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Manche Leute meinen, in den Lesben- und Schwulenzeitvngen stehe je eh immer das gleiche 
drin. Und eine sei wie die andere. Auch die ZAUBERFLOTE mache da keine Ausnahme. 
Stimmt.• 

*DIE ZAUBERFLÖTE: Monat für 
Monat das Neuste aus Münster und 
Umgebung 
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»Johnny 's not here» 
Gleich zwei interessante Ausstellungen gibt es in Münster 

im Mai zu sehen 
' ~: ·; 

Während in der Stadthaus-Ga­
lerie vier Tafeln zur münsterseben 
Schwulengeschichte und einige 
wellige zur Frauengeschichte ste­
hen, werden im KCM schwule Co­
mics ausgestellt. Reinhard heißt der 

Künstler, in dessen Comics der 
Titelheld ein junger, recht attrakti­
ver Mann ist, der von höchst 
zwielichten Gestalten verfolgt wird. 

Die Stadthaus-Ausstellung, in 
der die bewußt subjektive 

Geschichtsschreibung verschiede­
nermünstersehe Gruppen dargestellt 
werden soll ist zwar nicht so an­
sehnlich, aber ebenfalls durchaus 
interessant. Mehr zu beiden Aus­
stellungen im Heft. 
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• 
Thomas Behm 
Handorfer Str. 55 
4400 Münster 
(0251) 32 45 19 

Unsicher? 
Wir beraten jeder Mann ! 

zu Themen wie 
Berufsunfähigkeit 
Rentenversicherung 
Baufinanzierung 
Geldanlage 
Krankenversicherung 
(Gesetzliche+ Private) 
Unfallversicherung, 
Rechtschutz usw. 

Die besten Versicherer im 
Computer-Vergleich! 

Die Auswahl der Gesellschaften erfolgt in 
Zusammenarbeit mit der AG Schwule und 

Versicherungen 
(10"k der Nettoprovisionen fließen der AIDS­

Hilfe MOnster zu.) 

Ruf einfach an! 
• 02511315 914 

- Olaf Muridian -

Q~x~.9JS~1!1T® 

Veranstaltungen 
AGNRW 

8. Mai 93 Eindhoven (NL): Öffent­
lichkeitsarbeH & interna­
tionale Kooperation 
Erfahrungsaustausch mit 
Freunden aus den NL 

AG Münster 

12. Mai 93 Münster: Schumann 
))Gegen die Philister« 

25. Mai 93 Essen: Rheinisches 
Musikfest Uraufführung 
))OMuro<~ 

Informationen 
Tel (0251) 21 87 64 

oder Geschäftsstelle Düsseldorf 
Tel (0211) 43 80 858 Fax (0211) 45 42 974 

) IJ,t;< f?.. ~ .. &. 4f- ?:f. <;-
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Verlag/Schreibbüro Tebbert KG 
Südstr. 20 Tel. 0251/523509 Fax 0251/524994 

Bei uns liegen Sie richtig ... wenn es ums Schreiben, Drucken und Verlegen geht 

Dissertationen 
Examensarbeiten 
Hausarbeiten 
Bewerbungen 
Schreibarbeiten für Firmen 
Formatieren Ihrer Dateien 
Drucken (Laser) Ihrer Dateien 
Kopieren und Binden 

Wir erwarten Ihren Anruf 

\ I 
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Wir bieten: 

Kommoden 
Sekretäre 
Schränke 

usw. 

Wohnraum­
Accessoires 

Restaurierungs­
bedarf 

411iike 
w~ 

modernes 
Wohnraumdesign 
Geschenkideen 

Hammer Str. 96 

O Wir freuen uns auf Euren Besuch: O 
Burkhard, Martin, Rudi und Christian 
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Geöffnet: 

Mo-Fr 
13-18.30 Uhr, 
Sa 10-14 Uhr, 

Dobis 
20.30 Uhr. 

So 14-17 Uhr 
Besichtigung, 
kein Verkauf, 
k. Beratung. 

lnh.: Eibel 

Seite 23 
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Münster macht Druck 
Rosa Geschichten/Schwules 
Archiv im KCM: Eine Tunte bist Du 
auf jeden Fall - 20 Jahre Schwulen­
bewegung in Münster 
96 Seiten. brosch .. 7,80 Mark 

Rosa Linse (Hg.): Filme vom 
anderen Ufa(r) - Schwulen- und 
Lesbenfilme aus BRD und DDR 
'Endlich ein Fi/mlexikon, das diesen 
Namen verdient' magnus 
84 Seiten. brosch .. 7,80 Mark 

Immer noch erhältlich bei: 

KCM Am Hawerkamp 31 Chrysalis 
Buddenstr. 22 Hippo Ludgeristr. 55 

-- \ 

1\y-shoß 
zentrum nord 

Farbe bleibt Farbe 
· auch als Kopie. 

Farbvorlagen originalgetreu kopieren, 
verkleinern und vergrößern. • 

Farbige Folien fürOverheadprojektion. 

Farbkopien von Dia oder Negativ. 

Mitunserem CANON Laser-Farbkopierer. 

• bis A 3-Formal / größere Formale als Muttiblattvergrößerung. 
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Albrecht · Thaer · Straße 1 0 
4400 Münster, Zentrum · Nord 

· (Verlängerung der Gartenstraße I hinter der LVA) 
"02511235074 · Fax2351 56 
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Talgeschwiegen · WN verharren 
in Ignoranz 

10 

Ali • s Schlemmerecke 

Gemeindeschwestern 
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Buchkritik 

Let' s talk about sex 
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e D I ' H 0 R A l 
ln der letzten- der ersten- Zauberflöte baten wir Euch, uns was 
zu dem Titel zu schreiben. Die Redaktion ist immer noch sehr 
gespalten, und Witzehen über die Namensgebung lassen sich 
nicht vermeiden. Für die einen istweiterhin DER FlOTTE DREIER, 
für die anderen das KCM-INFO. Wie dem auch sei, es haben 
tatsächlich einige geschrieben, wenn ihr umblättert werdet Ihr 
die Zuschriften sehen. Vielen Dank an die, die schrieben! 
Die nächsten Zuschriften sind durch einige Artikel vielleicht 
schon eingeplant - wir werden sehen. Aus diesmal besonders 
aktuellem Anlaß sei noch mal darauf hingewiesen, daß sämtliche 
Artikel, ob mit oder ohne Namen, natürlich nur <;l_ie Meinung der 
Schreiberinnen wiedergeben. DIE ZAUBERFLOTE selber hat 
keine Positionen, wir dokumentieren sie nur (wobei es hoffentlich 
doch Bereiche gibt, wo wir als Redaktion auch eindeutig Stellung 
beziehen werden). Das Blättchen besteht aber erstmal aus so 
vielen Meinungen wie es Schreiberinnen hat und gibt so vielleicht 
auch das Spektrum der Lesben- und Schwulenbewegung wieder. 
(lesbenbewegung) könnten wir fast in Klammem schreiben, da 
leider immer noch ein Großteil der Artikel aus Männemond 
stammt- doch auch in dem Punkt gibt es in dieser Ausgabe einige 
Lichtblicke. 
Die Terminseiten sind diesmal besonders fett geworden, das liegt 
an Gay ln May in Osnabrück, aber auch an die erfreulich vielen 
Termine in Münster. 
Eine schlechte - eine ziemlich schlechte Meldung noch zum 
Schluß: die DORN ROSA gibt' s nicht mehr. Und nicht nur das. 
Als der FLOTIE DREIER vor wenigen Monaten einen 
Unterstützungsaufruf wegen Abos abdruckte, sogar eine halbe 
Seite für den Coupon opferte und noch mit Kaiendem und Rosa 
Linse-Freikarten köderte, hofften wir doch auf das eine oder 
andere Abo. Doch es kam anders. KEIN EINZIGES ABO KAM 
AUS MÜNSTER!!! Manchmal kommt einem/ eineralles Gedruckte 
so schrecklich sinnlos vor .... Trotzdem viel Spaß mit dieser 
neuen Ausgabe des Flott ... . 

i M p R E S S U M Berausgeberlnnen:AIDS-HilfeMünstere.V./HuKMünster/KCMe.V./Schwulenreferat 
am AStAder Uni I Schwulenreferat der FH I AStA Lesben· und Schwulenreferat der KFH 
Redaktionsanschrift: Die Zauberflöte clo KCM, Am Hawerkamp 31,4400 Münster Redak· 

tion: Thomas Behm (th) (verantwortlich für diese Ausgabe), Stefan Gennrich, Arndt Klacke, Mattbias Kuske, Claudia Richters, Tim 
Vogler, Stefan Zacharias (st) Mitarbeiterinnen dieser Ausgabe: Dino, Gemeindeschwestemstation, Kuno, Reiner Neises (RN), 
Pressemitteilungen (PM) Meinun~vorbebalt: Die Artikel in der Zauberflöte ausschießlieh die Meinung der jeweiligen Schreiber/innen 
wieder. Auflage: 1.200 Stück Redaktionsschluß für die Juni-Nummer: bei der Redaktionssitzung am Dienstag, 18. Mai um 19.30 Uhr 
in der AIDS-Hilfe. Die Zauberflöte erscheint monatlich. Die Bezugskosten sind für Mitglieder der o.g. Vereine im Mitgliedsbeitrag 
enthalten bzw. für Studierende in den Semesterbeiträgen. 

Mai 1993 'Dit~te Seite 3 
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lieber Thomas! 
Ich werde Dir jetzt nicht den 

Gefallen tun und schreiben, wie 
fürchterlich ich den Namen "Die 
Zauberflöte'' für unsere Zeitschrift 
fmde. Ganz im Gegenteil. Ich freue 
mich, daß ein Titel gewählt wurde, 
der nicht gleich nach schwulen­
politischem Anspruch (und einsei­
tigerpolitischer Ausrichtung) riecht 
Vielleicht nimmt so der ein oder 
andere Die Zauberflöte zur Hand, 
der nicht gleich durch eine eindeu­
tige Titelseite abgeschreckt wird. 
Viel Erfolg! 

ReinerNeises 

· Die »Zauberflöte« • OHr 
was 11ich •• kleinen Un­
tenchled erregt 

~ZauberflOte« heißt sie nun, 
die Schwulen- und Lesbenzeitung 
fürMüooterunddie Leserinnensind 
aufgefordert, ihre Meinung darzu­
legen. Der Name einerneuen Zei­
tung ist immer das erste Element 
(neben Titelfoto), das die Assozia­
tion steuert. Angenommen wir ha­
ben es mit einer/einem weniger 
"gebilde~" Lesbe oder Schwu­
lenzu tun, denenselbstder Verweis 
auf Mozart1 im Vorwort nicht so 
wahnsinnig viel weiterhilft, um ei­
nen Bezug von Form (Name der 
Zeitung) und hlbalt (schwul-lesbi­
sche Kultur) herzustellen. Was viel­
leichtandiemagisch-feuchten Klän­
ge der Zauberflöte seines euphe­
mistischen Phallozentrismus. 
Bravo! Als Lesbe bin ich so 
ersteinmal weniger angeregt, mir 
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das Heftehen näher anzusehen. Da 
es heute jedoch nicht mehr legitim 
ist, negative Kritik zu üben ohne 
Verbesserungsvorschläge zu ma­
chen, Alternativen zu nennen (da­
mit gräbt frau/man sich sofort das 
W asserab ), welchen Titelvorschlag 
habe ich im Kopf? Wie wäre es denn 
mit "Klitlit" oder"Dieklitzekleine 
Zeitung" oder "Vulvariates", wenn 
es denn für Schwule (Lesben weni­
ger) unumgehbar zu sein scheint, 
einen Titel zu 
wählen, der ir­
gendwie Asso­
ziationen weckt 
an den Bereich, 
der unterhalb 
der Gürtellinie -~ 

liegt ( vgl. "Der 
flotte Dreier'' 
des Schwulen­
referates des 
AStAderWWU 
MS) und an 
weibliche Geni­
talien auch mal appelliert werden 
soll. 

Der Grund, daß Frauen weni­
germit ihrem Geschlechtsteil in der 
Öffentlichkeit prahlen (sprachlich 
und bildlich), mag darin begründet 
liegen, daß die Scheide und insbe­
sondere die Vagina im 18./19. Jhd. 
einer Entästhetisiening durch die 
Männer erlegen ist (dahinter stand 
die Furcht, das geliebte StückFleisch 
könnte auf immer und ewig in den 
Untiefen weiblicher Lust verschwin­
den). Frauiman lese sich einmal die 
"Kunstgeschichte" der Genitalien 

'Dit~ 

durch, z.B. Hans-Peter Dürrs 
"Nacktheit und Scham". Ich finde 
das bei Frauen (nicht nur bei Les­
ben) ganz besonders bedauerlich, 
denn schließlich bringt es nicht das 
absolute Ganzkörpergefühl. wenn 
das Zentrum der Lust im Geheimen 
als häßlich,faltig, schleimig, feucht 
und irgendwie als höchst ekelig 
empfunden wird. DenMännem(hier 
sind auch die Schwulen gemeint) 
geht es in dieser Hinsicht um eini-

ges besser. Ihre "Schamlosigkeit" 
überall dort, wo es geht, den prallen 
Schwanz zu präsentieren, zeigt die 
ti~fe Bewunderung und Verehrung 
dieses Körperfortsatzes. Der Stolz 

• kenntkeine Grenzen: nichts scheint 
z. B. schöner zu sein (hier ein 
Heteromann), als in der FuZo den 
Schwanz herauszuholen und grö­
lend unter lautem Beifall herum­
stehender Männerund verständnis­
voll schmunzelnder Passanten und 
verlegen zur Kenntnis nehmenden 
Passantirmen, die Mac Donaids 
Fenster zu bepissen (so selbst erlebt 
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U.lte Lesltd - Wochenend und Sonnen­
schein und ab jetzt nicht mehr allen! 
L ocker lustig lebendig 
Elan 
Spiel Sport Spannung 
Bewegung 
Erregung?! 
N eu! New! Nueva! 
Unter diesem Motto weiden viele Frauen 
undvielleicht auch DU Neuesausprobieren 
und einfach gemeinsam aktiv ihre Freizeit 
gestalten ... wenn auch DU Lust und Ideen 
hast, dann ruf doch mal an: DonneJStag Tel. 
60 440, 20-22 Uhr ... bis dann! 

............. fir Senwie und evt. 
Bisexuelle jenseits des Coming Out. Wir 
wollen venmchen, mit liebevoller Zuwen­
dung und kritischem Verstand und selbst 
undanderenkölpCrlich, geistigundseelisch 
gesünder zu begegnen. Schreibt Eure Wün­
sche und Vomellungen an: Chiffre Män­
nergruppe 

»E ... ~IIJI«, die deutsch-holländische 
Schwulengruppe in Ahaus. Treffen jeden 

Mittwoch 20-22 Uhr, AIDS-Hilfe, Wind­
mühlentor9, 4422 Ahaus, Infos: 02561167 
1'12. 
Sowie jeden I. Freitag im Monat im COC 
(Kneipe "Stonewall") in Wallsttaat, En­
schede/NL (zum Glilck hatte ich noch ein 
altes Mikrofiche-Lesegeriü, sonst hätte ich 
wohl gar nichts lesen können. Wenn Ihr 
mehr Text als Platz auf dem Coupon unten 
habt, könnt Ihr auch gerne ein llllderes, 
schon großes Stiick Papier nehmen!!! th) 

. Hat .. Lltlf ... eo.l .. . , ... 
..,,.. lrhlt?l Dann bist Du un­
ser Mann. Wir, die momentanen C.-0.­
Gruppen TeamerJLeiter!Gestaltero. ä wol­
len im Mai oder Juni (Termin ·steht noch 
nicht fest) in Klausur gehen und ein w()­
chenende zusammen gestalten. Wirwollen 
(auf dem Lande) unsere Fähigkeiten erwei­
tern, für IDlS und die Gruppen lernen und 
viel Spaß haben. Zu diesem Wochenende 
würden wir Neueinsteiger geme einladen. 
Also, fulls Ihr Lust habt, mal in die C.-0.­
Gruppenartx:itreinzmchnuppem, wäredies 
der ideale Zeitpunkt. Melde Dich bei Ar­
min, Tel.:6640 62 

K•O•N•T•A•K•T•E 

Rosa Telefon fn Altaas jeden Mittwoch 
20-22 Uhr über Tel.: 0 25 61/67 192 

G•E•S•U•C•H•T 

S.CIIe tlri .. Htll Rosa v. Praunheims Film 
"Affengeil" über + mit Lotti Huber, der 
Mitte MäizaufWest§ lief. WerdiesenFilm 
aufVideo hat, meldetsich bei Arndt Kloeire 
0251/532 783. Belohnung gibts auch! 

M •I •T •F •A !OH •R •E •N 

llete/S.Cite Mitfahrgelegenheit zum "Gay 
and Lesbian Run" in Berlin vom 22. - 23. 
Mai. Tel.: 0251/36417 

S•P•O•R•T 

Fdballlplelea •lt TackH ist eine 
tolle Sache! Interessentenliste füreine neue 
Sportgruppe hängt im KCM am Schwarzen 
Brett aus - nicht lange fackeln! Schnell 
eintragen! 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
k L E I N A N Z E I G E N C 0 U P 0 N o ... _Gruppen 

0 -··Kontakte 

Für Chlffre·Anzelgen biHe 5 Mark in 
Briefmarken beilegen. 

0-... Wohnen 

o ..... Gesucht 

0 ••••• Mitfahren 

o ..... Grüße 

0 ..... ----------

ln Briefumschlag 
uncl ab zur Post: 

Die Zauberflöte/I(CM 
Am Hawerkamp 31 
4400 Münster 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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film über Barbara: eineJ~Jgend in Heimen 
für Schwererziehbare, lesbisch wegen 
kleiner Delikte gerät sie in die Mühlen von 
Justiz, Prostitution, Psychiatrie. Bunte Far­
ben/Rosa Linse im c.u.b.a., Achtermann­
str. 10-12 

Dienstag, 25-5-93 
21.00 Uhr Frauenfilmabend: •Vogelfreie 

KCM, Am Hawerkamp 31 

Mittwoch, 26-5-93 
19.00 Uhr Ausstellungseröffnung Musik/ 

Theater/Performancemitder SChauspie­
lerin Ella Huck und der Sängerin Anne 
Klarse im Rahmen der FrauenKultur­
Wochen: Böse Weiber, Foyer des 
Stadthauses I 

20.00 Uhr ltFemale Misbehaviaurc Ein 
Portraitvonvier Frauen: Carol, eine lesbi­
sche Masac:histin; Eilen Steinber~, die 
Hausfrau von nebenan, die sich on die 
Pornoqueen Annie Sprinkle verwandelt; 
Anita Valero, eie Blockfoot lndianerin, 
die zu Max, einem transsexuellen Mann, 
wird; und Camille Paglia( die amerikani­
scheBestsellerau1orinunaAnti-Feministin. 
Die Regisseurin Monika T reut ist anwe­
se~d1 im Rahmen der FrauenKultur­
Wocnen: Böse Weiber, Kino Schloß­
theater 

20.00Uhr•WoderdieNatur'· Homosexua­
lilöt und Evolutianc Vortrag und Diskus­
sion mit Prof. Dr. Volker Sommer, Cafe 
Spitzboden, lagergalle, Ralandsmauer, 
im Rahmen GAY IN MA Y Osnabrück 

22.30 Uhr lt[)as ganze Leben« siehe Sonn­
tag, 23.5., 20.30 Uhr, Bunte Farben/ 
Rosa Linse im c.u.b.a., Achtermannstr. 

? Uhr Plenum des F-l-K-Z Frauen-Lesben­
Kultur-Zentrum in Chrysalis, Buddenstr. 

Freitag, 28-5-93 
17.00 Uhr Historischer Umzug: Hexen, Hu­

ren, Wiedertäuferinnen und andere · 
böse Weiber mit Marion Bäcker und EI Ia 
Huck im Rahmen der FrauenKultur­
Wochen: Böse Weiber, nur für Frauen, 
T reif vor dem Rathaus 

20.30 Uhr »Kriminale totalec Theater aus 
Nürnberg über Mörderinnen im Rahmen 
der FrauenKulturWochen: Böse Weiber, 
Cascade am Bahnhof 

Samstag, 29-5-93 
ab 21.00 Uhr Benefiz Fete für das Frauen­

Lesben-Kultur-Zentrum, "etwasganzbe­
sonderes für die Frauen, die niCht nach 
Freiburgzum Lesbenfrühjahrstreffen fah­
ren ... es lohnt sich zu bleiben" im KCM, 
Am Hawerkamp 31 

Seite 20 

Böse Weiber 
FrauenKulturWochen 

Im großen kulturellen 
Jubelreigender Stadtwardauch 
die Frauenkultur bedacht: in 
Alibifunktion mit finanzieller 
Förderung von einem(!) Pro­
zent des Gesamtvolumens. 

So randständig wie die fi­
nanzielle Zuwendung ist auch 
die generelle Position von weib­
licher Kulturproduktion. Mit 
Frauenkultur assoziieren (nicht 
nur) Münsteranerinnen entwe­
der Blick in die gemütliche 
Stadtgeschichte von Münsters 
properen Prinzipalinnen oder 
hübsche Verslein von Droste & 
Co. zur Erquickung gequälter 
Seelen, vielleicht noch Körper 
und Tanz. 

Mit dem Frauenkultur-

festival unter dem Motto der 
"Bösen Weiber" wollen wirden 
engen RahmendiesesZwanges 
zu Schönheit und Anstand 
sprengen. Es soll zum Teil von 
FrauenkulturindenBlickgera­
ten, der vom "guten Ge­
schmack" ausgeschlossen ist. 
Von der Zerstörung gängiger 
Weiblichkeitsmuster in der ak­
tuellen Frauenliteratur bis zu 
provokativen Auseinanderset­
zung mit Pornographie soll es 
um das gehen, was die bürger­
liche und patriachale Ordnung 
in Frage stellt: um Schrilles, 
Böses, Zynisehes, Makabres, 
Destruktives, Lautes, Mörder­
isches, Albernes Geschmack­
loses und Erotisches. 

Seminar Schwule Theologie 
22.·24. Okt. in Rheine·Mesum 
Im Herbst letzten Jahres 

brachte die AG Schwule Theo­
logie eine Broschüre zu schwu­
ler Theologie heraus. Die bun­
desweite Nachfrage nach die­
ser Broschüre war so groß, daß 
die AG sich entschloß ein Se­
minar anzubieten, um die­
jenigen, die ohnehinschon ver­
einzelt für sich an diesem The­
ma arbeiten, miteinander in 
Kontakt zu bringen. 

Neben der Vorstellung von 
amerikanischen undniederlän­
dischen Ansätzen schwuler 

'Dit~tt 

Theologie soll in Workshops 
an Themen gearbeitet werden, 
die die Teilnehmer in Vorab­
fragebögen selbst bestimmen. 

Das Serniar findet sin Zu­
sammenarbeit mit dem Karl­
Heinrich-Ulrichs-Bildungs­
werk und dem SVD-Landes­
verband NRW statt. Kosten 
DM 120,-/90,-. Nähere Infor­
mationen und Anmeldung (spä­
testens l. Sept.) AG Schwule 
Theologie, c/o AIDS-Hilfe, 
Herwarthstr. 2, 4400 <48143> 
Münster. 
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beim Karneval dieses Jahres; ein 
naja, Karnevallasse ich diesbezüg­
lich nicht gelten; mildernd könnte 
nur die Tatsache, daß es die Mac 
Donaids-Scheibe war, erwähnt wer­
den). Walten hiernurder Penisneid 
(Scheiß Freud!) und das Unver­
mögen einer Lesbe zwischen 
Heteromännern und Schwulen zu 
differenzieren??? Ich möchte nicht 
beide "Kategorien" in einen Topf 
werfen, aber in Bezug aufSchwanz­
tum sind alle Männer gleich. 

Auf was eine die Zauberflöte 
nicht alles bringen kann .... Mazart 
hätte das gedacht! 

SueKat. 

'In der " Zaubertlöte" siegt übrigens die 
"männliche Sonne" über die "weiblicbe(n) 
Nacbt (Schatten)" ... 

Liebe Flötenspieler, 
herzlichen Dank, daß 1hr end­

lich gemeinsam musiziert. Es ist 
schön zu sehen, daß sich auch in 
Münsteretwas bewegen und produ­
zieren läßt. 

Euren Titelfmd' ich zwar doof, 
denn Appetit macht dieser Opern­
Titel auf Schwules und Lesbisches 
kaum. Aber vielleicht mausert Ihr 
Euch ja noch zu 'nem Magazin mit 
Anspruch, Niveau, Spaß und vielen 
Anlässen zum Verzaubern. Wich­
tig bleibt für mich nicht der Titel 
des Orchesters, sondern das was 
raus kommt bzw. was drin ist. 

Liebe Grüße und viel Erfolg 
wünscht 

FrankTheis 
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P.S. WennschonderTitel nichts 
Lesbisches vermuten läßt, so hoffe 
ich bald auf Inhaltliches. Denn viel­
leicht klappt das im Blättchen tat­
sächlich. Wäre schön, wiederetwas 
schwul-lesbisch Gemeinsames in 
Münster an Blättchen zu haben! 

Huch, seit wann haH 
Ich denn ein Opernblau 
IM üo ???? ··-· 

. . . . . Ach so, ist gar kein 
Oprenblatt,sondemdasneueschwu-

Je Infoblättchen. Sehr originell, der 
Name (gähn) ..... 

..... Bitte!?!? es wäre auch noch 
UPS! in Frage gekommen? Ach du 
liebe Güte, wer hat da denn mal 
wiederdie Entscheidung geflillt??!! 
Aber, na ja: Es könnte ja auch krea­
tiv, innovativ werden. Da muß man 
ja auch ganz schön aufpassen. Ob 
der (gähn) Titel wohl auf den Inhalt 
schließen läßt?? 

Mit schwesterlichen Grüßen 
Arminia 

diE PEIILICHIEIT DES MOIATS 

... 
WIR HABEN WAS SIE BRAUCHEN! 
jiNAl 
FF STROKER 

siver Vollgummidildo 
wendiger Verarbeitung. 
-CLORIERT 
ut naturgetreue Nach-
1g, in schöner Hoch-

terpackung Aß 
70 :24cm, 06 

j;T7TNIIR • 

~ 
~ 
ECHTES SEIDENHAAR 

Heute: Der olltägliche Rassismus. Gesehen in der FIRST, 
inseriert vom K. lauvenberg Versand 
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Neues vom Heiratsmarkt 
Ehen in aller Weil 

Nach Dänemark hat nun auch 
Norwegen ein Gesetz verabschie­
det, wonach schwule und lesbische 
Paare heiraten dürfen. In beiden 
Ländernbleibt jedoch die Möglich­
keit, Kinder zu adoptieren, hetero­
sexuellenPaaren vorbehalten. Ähn­
liche Regelungen werden in den 
Niederlanden und in Schweden 
vorbereitet. In Schwedenhatsich 
gar der oberste kirchliche Wür­
denträger ausdrucklieh für die 
Einführung der Homoehe ausge­
sprochen. 

Während die europäischen 
Nachbarländertüchtig rechtliche 
Benachteiligungen abbauen, geht 
in Deutschland der Kampf vor 
den Gerichten weiter. Ende De­
zember hatte eine Frankfurter 
Richterin für Aufsehen gesorgt, 
als sie das Standesamt in drei 
Fällen angewiesen hat, das Auf­
gebot fürhomosexuelle Paare zu 
bestellen. Die Stadt Frankfurt leg-
te gegen diese AnweisungenBe­
schwerde beim Landesgericht 
ein. Sie wird voraussichtlich zu 
einer Aufhebung der Entschei­
dungen des Amtsgerichtes führen. 
Währenddessen haben die ersten 
Paare der" Aktion Standesamt" am 
15. April eine Verfassungs­
beschwerde beim Bundesverfas­
sungsgericht eingereicht, nachdem 
sie vonlern Oberlandesgericht Köln 
bzw. dem Bayerischen Obersten 
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Landesgericht in dritter Instanz un­
terlegen waren. Es ist kaum zu er­
warten, daß das Verfassungsgericht 
an diesen Entscheidungen etwas 
ändern wird. Das Gericht hat be­
reits im November verlauten las­
sen, daß es selbst bei der nicht-

Es gibt viele gute Argumente 
für eine Einführui:der 
Homoehe. Dies ört mit 
Sicherheit nicht azu: 

Gut 600 Kilometer fuhr ein 
30jähriger Italiener, bevor er 
bemerkte, daß er seine Ehe­
frau in einer Autobahnraststät­
te vergessen hatte. Der Mann 
hatte in der Nähe von Rom 
einekurze Pauseeingelegt und. 
während die 24jährigeauf dem 
Rücksitz schlief, einen Kaffee 

getrunken. Wenig spätersetz­
teer dieReise fort. Die Beifah­
rerin war aber in der Zwischen­
zeitaufgewacht und hatte sich 
die Beine vertreten. Der Ehe­
mann stellte das Fehlen seiner 
Frau erst fest, als er zu Hause 
das Gepäck ausladen wollte. 

ehelichen Lebensgemeinschaft nur 
eine Partnerschaft von Mann und 
Frau schützen will. Dennoch haben 
die Gerichtsverfahren und die 
Gesetzesänderungen im Ausland 
eine Reihe positiver Nebeneffekte: 

· Selten wurde Homosexualität 
von den Medien so breitgetreten 
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und die große Masse mit dem The­
ma konfrontiert. 

· DasBundesverfassungsgericht 
erledigt den Großteil aller Verfas­
sungsbeschwerden,indem es sieerst 
gar nicht zur Entscheidung an­
nimmt. WegendesPresseechos,das 
die Aktion Standesamt und die Be­
schlüsse aus Frankfurt hervorgeru­
fenhaben, und wegendes wachsen­
den politischen Drucks wird das 

Gericht sichkaum erlauben kön­
nen, eine Entscheidung in der 
Sache (d.h.eine ausführliche Stel­
lungnahme) zu umgehen. 

· Es bestehen gewisse Hoff­
nungen, daß das Verfassungsge­
richt Bundestag und Bundesrat 
denAuftrag erteilt, eine gesetzli­
che Regelung einzuführen, die 
Lesben und Schwulen die wich­
tigsten Rechte verschafft, ohne 
daß sie einer Ehe voll gleichge­
stellt sind. 

· Die juristische Fachliteratur 
beginnt sich mit einem Thema 
auseinanderzusetzen, das sie lan­
ge tabuisiert hat. Dabei mehren 
sich die Stimmen, daß eine ge­
setzliche Regelung (wie auch 
immer sie aussehen mag) ge­
schaffen werden soll. Besonders 
brisant istdie Frage, ob ein schwu-

les Paar, das in Dänemark geheira­
tet hat, von deutschen Gerichten als 
Ehepaar behandelt werden darf. 

· Die Frage, ob der Schutz der 
Ehe im Grundgesetz schwule und 
lesbische Beziehungen umfasse, 
wurde bislang von einigen Juristen 
mit der Begründung abgetan, daür 
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Sing, sing, was geschah ••• 
7. Chorfestival in Zürich 

Zügig voran ge.hen seit 
geraumer Zeit die Vorarbeiten 
für das» 7. Europäische schwul­
lesbische Chorfestival«, das 
vom 19. bis 23. Mai in Zürich 
stattfindet. Die Eidgenossinnen 
haben allen Grund sich anzu­
strengen,giltesdoch,nachdem 
erfolgreichen, stilvollen Ham­
burger Festival (1991) beste­
henzukönnenunddenetwa20 
Chörenmitca. 400Sängerlnnen 
etwas Erinnerungswürdiges zu 
bieten. Und es gilt zu bewei­
sen, daß die Schweizerinnen -
trotz allem- wenigstens in kul­
turellen Belangen Europäer­
lnnensind? 

MitbesondererFreude ver­
merken wir, daß die Männer 
des SchMaZ, Schwuler Män­
nerchor Zürich, die Frauen des 
Züricher Lesbenchors 
"LeChZ" als Mitorganisator­
inDen des Festivals gewinnen 
konnten, ein erstes Projekt der 
Zusammenarbeit von Gruppen, 
die sich bis jetzt wenig zu sa­
gen hatten, aber vielleicht in 
Zukunft etwas zu singen. 

Was wird das Chorspek­
takel bieten? Der Reihe nach: 

· Mittwoch, 19. Mai: An­
kunft der Sängerinnen und Gä­
ste 

· Donnerstag, 20. Mai: 
Brunch und zwei Chorkonzerte 

· Freitag, 21. Mai: tags­
über eine Schiffahrt mit Emp­
fang, Stadtumgänge, Freizeit, 
abend Chorkonzert 
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Samstag, 22. Mai: 
Straßensingen aufZüricher Plät­
zen, abends Galakonzert mit 
einem Querschnitt aus den in­
teressantesten 
Festivalbeiträgen. Moderation: 
Hella von Sinnen, danach gro­
ßes Fest 

· Sonntag, 23. Mai: musi­
kalische Morgenfeier im Groß­
münster, anschließend Ab­
schiedsbrunch. 

Homophon, Münsters 
schwuler Männerchor, zählt 
bereits fast zu den alten Hasen 
dieses Chorspektakels, nimmt 
er doch, nach London (1989) 
und Harnburg ( 1991) bereits 
zum dritten Mal teil. 

Es versteht sich, daß 
drumherum, vorher, nachher, 
während, nebenher, am Rand, 
in den Pausen, in der Freizeit, 
zu später Stunde, Raum sein 
soll für persönliche Kontakte 
und Gespräche und für die Be­
sichtigung der kleinsten Groß­
stadt der Welt (See und Berge 
nicht vergessen!). Denn das 
Chorspektakel ist ja kein 
Benotungsfestival mit Kampf­
richterinnen, sondern ein inter­
nationaler musikalischer Aus­
tausch, der Vergnügen bereiten 
soll. Wenn es gleichzeitig ge­
lingt, fürein paarTage ein Stück 
schwules, lesbisches und 
schwul-lesbischesZusammen­
leben sichtbar zu machen, dann 
macht es auch politisch Sinn. 

Kuno!Homophon 

'Dit~tt 
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Nebenhandlung, Bunte Farben/Rosa linse 
im c.u.b.a., Achtermonnstr. 10-12 

Donnerstag, 13-5-93 
18.00 Uhr Schwule Stadtführung nicht nur 

für Ersfsemesler (Fahrrad!) T reif: Uni­
Schwulenreferot, AStA-Häuschen linksvor 
dem Schloß 

19.30 Uhr Prof. Dr. Wolfgang Popp: »Ho­
mosexualität und Literature im Rahmen 
der Ring.:orlesung »Homosexualität und 
WissenSchafte im Fürs~hous, Raum 
F 2, Domplatz. Uni-Schwulenreferat 

22.30 Uhr »Las Enfants Volants« Der zweite 
Film des jun.gen französischen Filme­
machers Guii!Oume Nicolux mit schwuler 
Nebenhandlung,BunleFarben/Rosalinse 
im c.u.b.o., Achtermonnstr. 1 Q-12 

? Uhr Plenum des F-l-K-Z Frauen-Lesben­
Kultur-Zentrum in Chrysolis, Buddenstr. 
22 

Samstag, 15-5-93 
19.00 UhrGottesdienstzum Thema Homo­

sexualität der HuK in der Petrikirche, 
.Johannisstr. 

21 .00Uhr Triviatos 1. schwulerMännerchar 
Köln präsentiert: »Fern draußen im Dun­
kel ... « Einlaß 20.15 Uhr, Werksfodt, 
Mommesmonnstr. 2, Willen 

Sonntag, 16-5-93 
11.00 Uhr Gottesdienst zum Thema Homo­

sexualität der HuK in der Petrikirche, 
Johannissir. 

14.00 Uhr Stadtrundgong Münster und Na­
tionalsozialismus Gebühren: 5 Mark, 
T reif: Rathausinnenhof 

Dienstag, 18-5-93 
19.30 Uhr Redaktionssitzung und - schluß 

der Zavberllöte, AIDS-Hafe, Herwortstr. 
2 

ab 21.00 Uhr Frauenplenum und letzte MöQ­
Iichkeit, Termine für das Frauen-Info 
einzurechen, KCM, Am Howerkamp 31 

Samstag, 22-5-93 
ab 21 .00 Uhr Lesben-ParfY. mit DJ Dani, 

Standartzeit von 21 .00 bis 22.30 Uhr, 
KCM, Am Howerkamp 31 

Sonntag, 23-5-93 
ganztägig Ausstellung: »Rückblicke in eige­

ner Sache - Bürger-Initiativen zur 
Stad!gesdlichl8« heute letzter Tag, mit 
Tafeln zur Frauen- und Schwulen­
stodtgeschichte, Bürgerhollei Stadthaus­
Galerie/Foyer des Siodthouses I 

20.30 Uhr »Das ganze Leben« Dokumentar-
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des Kriegs und Solidaritäteiner Männer­
freundschaft. Bunte Farben/Rosa linse 
imk c.u.b.a. , Achtermannstr. 10-12 

20.00 UhrVariei6-Abend mitDavidT abatsky, 
Lagerhailek im Rahmen GAY IN MAY 
Osnabrüc 

23.00 Uhr Comeback-Show im Bivalent, 
Johannissir _ 131 

Samstag, 8-5-93 
1 O.OOUhrStadtrvndga!'B: F~icht. 

in Münster Gebühren: 7 Mark, T reif: 
Eingal)9 Landesmuseum, Domplatz 

11 .00UhrGeden~amMahrmal 
für die Opfer des Nazi-Regimes, 
RißmüllerpiOtz, imRahmenGAYINMAY 
Osnabrück 

20.00 Uhr Die große gay in ~ Gala 
Gäste: Tim FiScher mitBand und »Schala 
Cantorosa«, Moderation: Petra Paris, 
Laaerhalle, Ralandmauer, im Rahmen 
GAY IN MAY Osnabrück 

Sonntag, 9-5-93 
20.00 Uhr »Die Tuntenrollec Acht schwule 

Kurzfilme auf einer Rolle, Rosa linse im 
c.u.b.a.,Achtermannstr. 10-12 

22.00 Uhr »Viel zu viel verschwiegene vier­
zehn Lesben unterschiedlicher Genera­
tionen und sozialer Herkunfterinnern sich 
an ihr leben in der DDR, Schwarze Witwe 
+Rosa linse im c.u.b.a., Achlermannstr. 
10-12 

Montag, 10-5-93 
20.00 Uhr »Viel zu viel verschwiegene vier­

zehn Lesben unterschiedlicher Genera­
tionen und sozialer Herkunfterinnern sich 
an ihr leben in der DDR, heute nur für 
Frauen, Schwarze Witwe+ Rosa linse im 
c.u.b.a.,Achtermannstr. 10-12 

22.00 Uhr »Die T untenrollec Acht schwule 
Kurzfilme auf einer Rolle, Rosa linse im 
c.u.b.a.,Achtermannstr. 10-12 

Diensta-g, 11-5-93 
20.00 Uhr »Die Tunten rolle« Acht schwule 

Kurzfilme auf einer Rolle, Rosa linse im 
c.u.b.a.,AchtermannStr. 10-12 

22.00 Uhr »Viel zu viel verschwiegene vier­
zehn Lesben unterschiedlicher Genera­
tionen und sozialer Herkunfterinnern sich 
an ihr leben in der DDR, Schwarze Witwe 
+Rosa linse im c.u.b.a., Achlermannstr. 
10-12 

Mittwoch, 12-5-93 
20.30 Uhr »>.es Enfants Volants« Der zweite 

Film des jungen französischen Filme­
machers Guillaume Nicolux mit schwuler 

Seite 18 

Bunte Farben 
Rosa Linse goes hetero ••• 

Münsters Kino (nicht nur) 
für Schwule, die Rosa Linse, 
wurdeam24. April4Jahre. Im 
April89zeigte Jens Schneider­
heinze,damalsnochaufVideo 
"Ich will" vonClaus Rüttinger. 
Inzwischen hat das in der Bun­
desrepublik wohl am längsten 
arbeitende schwule Filmprojekt 
eine eigene 35mm-Kinoanlage. 
Diese muckt zwar ab und ·zu 
und .konfrontiert die Rosa Lin­
sen immer wieder mit neuen 
ungeahnten Aussetzem, bietet 
aber nun seit einem Jahr die 
Möglichkeit, Kinofilme nach 
Münster zu holen. Im letzten 
Jahr waren es um die vierzig 
Langfilme. 

Inzwischen sind die 
KinomacherdieBeschränlrung 
auf die "schwulen" Filme leid 
(die sie ja sowieso nie so ernst 
genommen haben), und haben 
eine neue Kinoreihe ins Leben 
gerufen: Bunte Farben heißtsie 
und wird alte Programm­
kinozeiten wieder aufleben las­
sen. Das erste Projekt der Bun­
te Farben heißt VERRÜC­
KTE(N) WELT, in dem Filme 
zu Ver -rückten und Psychiatrie 
gezeigt werden sollen. Bunte 
Farben wäre abernichtein Kind 
der Rosa Linse, wenn nichtdoch 
auch Filme mitschwuler/lesbi­
scher (Neben-)Thematik lau­
fen würden. So läuft im Mai 
DAS GANZE LEBEN, ein 
Do.kumentarftlm über eine les­
bische Frau, die lange Zeit in 
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psychiatrischen Einrichtungen 
zubrachte . Allen Parkers 
BIRDY habensicherlich schon 
viele gesehen. Es ist bestimmt 
kein "schwuler" Film, behan­
delt aber eine Männerfreund­
schaft, wunderbar fotografiert 
von Michael Sessin und David 
Butler. LES ENF ANTS 
VOLANTS wurde vom 24-
jährigen Franzosen Guillaume 
Nicloux gedreht. Ein junger 
Mann wird aus der Psychiatrie 
entlassen und ist auf der Suche 
nach einer Frau, mit der erster­
ben .kann. Eine Begegnung mit 
seiriem Bruder ist von klar­
sichtiger Zärtlichkeit. Mit der 
SCHWARZEN WITWE zu­
sammen zeigt die Rosa Linse 
im Mai VIEL ZU VIEL VER­
SCHWIEGEN,eine Dokumen­
tationübervierzehn Frauenaus 
der DDR. Zwischendurch viel­
leicht etwas zu lang(atrnig) 
geraten, gibt sie doch gute Ein­
blicke in das lesbische Leben 
derehemaligen deutsch-demo­
kratischen Republik. Wiederist 
eine Vorführung nurfür Frauen 
vorgesehen. Die TUNTEN­
ROLLE vereinigt acht schwu­
le Kurzftlme. Über den Namen 
TUNTENROLLEkann gestrit­
ten werden, sind doch nur ein 
Teil der Filme tatsächlich von 
oder über Tunten. Insgesamt 
eine Rolle, bei der sicherlich 
nicht alle Filme jedermannst 
jederfraus Geschmack sind, 
aber doch dereine oder andere. 
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eiN UP DES MONATS 

Dyba II 
Wenn wir Johannes Dyba in 

der letzten Ausgabe zum Erzbischof 
von Paderbom ernannt haben, so 
geschah das nur, um festzustellen, 
wer die Zauberflöte aufmerksam 
durchgelesen hat. Dyba ist natür­
lieh nach wie vor Erzbischof von 
Ful<la. Das ändert nichts an der 
Peinlichkeit seiner Aussagen. 

(Fortsetzung von Seite 6) 

gäbe sowohl in der Geschichte als 
auch im modernen Ausland keine 
Entsprechung. Mitjedem Land, das 
die Homoehe einführt, wird deren 
juristische Argumentationsdecke 
dünner. 

· Der außenpolitische Druck 
wächst. Früher oder später wird die 
Rechtsangleichung innerhalb der 
EG Deutschland vor die Frage stel­
len, die Neuregelungen aus Skandi­
navien und den Niederlanden zu 
übernehmen. R.N. 
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SVD geht über Leichen 
Schwule Soldaten 

Die schwule Ehe ist bekanntlich 
eines der Lieblingsthemen vom 
SVD (Schwulenverband von Deut­
schland). Nun wollen sie auch die 
Bundeswehr in schwulenbewegten 
Kreisen gesellschaftsfahig machen. 
Nach us-amerikanischen Vorbild 
(Strahlemann Clinton) fordert der 
SVD eine vollkommene Gleichbe­
rechtigung der schwulen Soldaten. 
Diese werden bisher offiziell nur 
bis zum Dienstgrad der Unter­
offiziere gebilligt - als Kanonen­
futter sind sie heute schon gut ge­
nug. Nach dem Willen des SVD 

»Mein Sohn liebt 
Männer« 

Auf Einladung der LSJA! -
LesbenSchwuleJugendAktiv! -las 
die Autorin DoritZinn am 16. April 
im KCM aus ihrem gleichnamigen 
Buch. Entsprechend der witzig, 
spritzigen Schreibweisedes Buches 
entstand schnell eine heitere, aus­
gelassene Stimmung. FrauZinn war 
sehr erfreut darüber, daß das zahl­
reich erschienene, größtenteils jün-

sollen sie zukünftig auch höhere 
Posten bekleiden dürfen. 
Diese neuen Forderungen des SVD 
sind ein Schlag ins Gesicht für die 
Schwulen, die für eine anti­
militaristische, gewaltfreie Gesell­
schaft kämpfen/arbeiten. Der 
Schwulenverbandhingegen setztauf 
pure Gleichmacherei, ohne weiter­
gehende, gesellschaftliche Utopien 
zu formulieren und zu verfolgen. 
Zum Glück ist der SVD ein reiner 
Schwulenverband, sonst hieße es 
wohl schon lange: Frauen in die 
Bundeswehr... . (th.) 

imKCM 

gerePublikumauch in der anschlie­
ßenden Diskussion großes Interesse 
zeigte. 

Den musikalischen Rahmen 
bildete der junge Harfinist Axel 

__ .,.. .,,::a Grünert mit Solostücken aus 
Mein Sohn ist schwul, na und ?!« Barock, Klassik und Moderne. 

'Dil~te Seitel 
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Pressenachlese 
Managment andersrum 

, In ihrer Osterausgabe titelte die 
Wirtschaftswoche mit "Homose­
xualität. Das Tabu in der Chef­
etage". 

Neben den soliden soziolo­
gisch-pyschologischen Infos über 
Homosexualitäterfährtdie/der mehr 
oder weniger betuchte Leserln: 
Homosexualität sei unter den Ma­
nagern Deutschlands das letzte 
Tabu. Nochimmerwerde die Alibi­
freundin I-gattin von vielen schwu­
len Managern für notwendig gehal­
ten. Und dies, obwohl sich Wirt­
schaftsunternehmen - aus guten 
Gründen - weltoffen, tolerant und 
multikulturell geben. Coming-Out­
Geschichten von schwulen undles-

Gibt es noch 
welche? 

Motorradfahrer /Motorrad­
fahrerinnen (mit Motorrad), 
die Interesse am gemein­
samen Fahren haben, 
möchten sich bei mir mel­
den. 

Jörg Tel (0251) 32 99 79 

SeileS 

bischen Führungskräften aus der 
Wirtschaft werden nacherzählt, mit 
vollem Namen und Fotos ohne Bal­
ken. Gleichzeitig wird aber auch 
die Kehrseite nicht verschwiegen: 
Diskriminierung durch Vorgesetz­
te und Kollegen und Angst vor 
Outing bis hin zu wahnhaftem 
Versteckspiel. 

Lesben und Schwule werden 
als kautkräftige Zielgruppe vorge­
stellt: Ihr Jahreseinkommenliegtin 
den USA doppelt so hoch wie das 
des Durchschnittsamerikaners. 
"Weran Homosexuelle verkaufen 
will, kann sie nicht diskriminieren.'' 

Aber auchalsMitaibeiterlnnen 
sind Lesben und Schwule - laut 

Alles ist gut 
Eine bunte Woche sollte es 

werden, dafür sorgte schon die Li­
ste der angeschriebenen Gruppen: 
von der AIDS-Hilfe bis zum Ver­
steck, von den Feministischen 
Theologinnen bis zur Schwarzen 
Witwe, von den ASten bis zum 
KCM.DochMaclitundÜbermacht 
der Kirche ist wohl kein Thema 
mehr, lediglich Mythos Münster 
und Rosa Linse hatten noch ein 
ernsthaftes Interesse an der "Anti­
klerikalen Woche 1993''. So wird 
es stattdessen das Filmprojekt DAS 
X MIT DER KIRCHE geben und 
der Klerus weiterhin unbehelligt 
sein Unwesen treiben. (th) 
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Wirtschaftswoche - aufgrund ihrer 
überdurchschnittlichen Quali­
fikation und größeren Mobilität 
(noch sind sie weniger in Ehe und 
Familie eingebunden als Heteros) 
für rational denkende Personalchefs 
von besonderem Interesse. Die 
Selbstorganisationen vonschwulen 
Führungskräften und schwul-lesbi­
schenBetrieben werden vorgestellt 
und schließlich ein visionärer Blick 
in die USA geworfen: Dort veran­
stalten Hunderte von Konzernen 
regelmäßig Homophobie-Work­
shops, denn Homophobie vermin­
dert die Produktivität um zehn Pro­
zent. ... 

Alles in allem: keine aufregend 
neuen Ei-kenntnisse, aber ein W an­
del in derveröffentlichten Meinung 
tut sich kund: Nicht die schwulen 
und lesbischen Mitarbeiterinnen 
stehen unter Rechtfertigungsdruck, 
sondern die Betriebe,.die Homose­
xuelle diskriminieren. Mensch mag 
geteilter Meinung darüber sein, ob 
dies die Emanzipation ist, für die 
Lesben- und Schwulenbewegung 
gekämpft hat. Schließlich sind hier 
nichtMenschenrechte,sondem öko­
nomische Gründe die entscheiden­
den Argumente für die Freiheit von 
Lesben und Schwulen zu selbst­
bestimmtem Leben. 

Das gefährliche Prinzip der 
menschlichen Anerkennung nurfür 
entsprechende Gegenleistung bleibt 
bestehen. Es bringt jedoch mit Si­
cherheit nichts, diese neuen gesell­
schaftlichenPlausibilitäten zu über­
sehen. (st) 

Mai 1993 

Volles Progranun 
Gay ln May 

In Osnabrückbeginnenam Forum!fledersachsenhaben die 
29. April wieder die schwulen Gay in May-Macher ein edles 
Kulturtage Gay in May. In die- Programmheft geschaffen, das 
semJahrstehen die Veranstal- wirunserenLeser(lnne )ngeme 
tungenunter dem Motto "15 empfehlen,nichtnurwegendes 
Jahre Gay in May - 150.000 Titelbildes. 
Jahre schwule Evolution": Allein um alle geplanten 
''Auf weit über zwanzig Ver- Veranstaltungen ausführlicher 
anstaltungen an elf Tagen bie- zu beschreiben, reicht hier der 
ten wir Euch ein ausnehmend Platz nicht. Einige sind viel­
guten Jahrgang mit anspruchs- leicht etwas dröge und in Mün-
vollem und abwechslungs- sterschonöftersdurchgenudelt 
reichem Programm" , heißt es wurden, die Filme ziemlich 
von der Veranstalt~rin. der langweilig, aber dennoch sind 
AHO. Unterstützt von der Stadt doch einige Bonbons dabei, für 
Osnabrück, dem Land Nieder- die sich die 50 km Fahrt loh-
sachsen und dem Schwulen nen. (th) 

29. April bis 9. Mai »gay in may« Osnabrück 

Schwuler Comic 
»John1.1y' s not here« 

Nach längerer Zeit ist das Die Serie ist auf acht Episoden 
KCM wieder Ort einer Aus- festgelegt, in deren Verlaufdie 
stellung. Gezeigt wird das Umstände, aus denen die Ver-
Comic-Projekt "Johnny's not folgung resultiert, aufgeklärt 
here" von dem jungen Zeich- werden. Unbedingt wichtig für 
ner Reinhard. Es umfaßt bisher die Funktiondes Comics ist die 
fünf Episoden, in denen der Auflösung der Handlung nicht. 
Titelheld, ständig seinen Na- Angesiedelt in der Schwulen-
men ändernd, von zwei Gestal- szeneeinernichtnäherbeschrie-
ten gejagt wird, die ihn in der ben Stadt ist "Johnny" das 
Realität und im Traum verfol- Porträteinesdieserunerrreich-
gen. Wer diese Gestalten sind, baren, unwirklichen Gesichter, 
warum sie den Jungen verfol- die ein Geheimnis mit sich 
gen, wer der Junge schließlich herumzutragen scheinen und 
ist und was in seinem Koffer ebenso schnell in der Menge 
steckt, den er ständig mit sich verschwinden, wie sie aufge-
herumträgt, bleibt noch offen. taucht sind. 

5. bis 28. Mai »Johnny' s not here« KCM (5.Mai, 20 Uhr Eröffnung) 
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J-U#t Ja:deN- /Sp.io! 

Montag, 3-5-93 
20.00 Uhr Clous Vin9011: ltOar geile Günther« 

Günther T roessner, bekanntdurch »Män· 
ner im Park«, sitzt nunwieder im Büround 
:seine graue Welt sieht plätzlieh ganz 
anders aus. Haus der Jugend, Große 
Gildewort6-9-, im RahmenGAY IN MA Y 
Osnobrüc:k 

Dienstag, 4-5-93 
19.00 Uhr Erstsamestertref mit anschlie­

ßender schwuler Stadtrundführung per 
Rad. Uni-schwulenreferat, AStA-Häus­
chen links vor dem schloß 

20.00Uhr»Rec:htsaxl•anismusclhematischer 
AbendderHuKinderKSG, Frauenstr. 3-
7, Clubraum 1 

20.00Uhr ».Jagc_lszenenous Niederbcwemc 
. Bühnenstück von Merlin ~' Jfrobe­

bühne, Wiesensir 1 , im Rahmen GAY IN 
MA Y Osnabrüc:k 

Mittwoch, 5-5-93 
16.00UhrFrouen-VollvwsammlungdesUni­

AStA Frauenreferates / FaRat, scharn­
horslstr. 1 03 

20.00 Uhr ltOar Pannwitzblickc Film für Frau· 
en im FoRat, schamhorststr. 103 

20.00Uhr Ausstellungseriiffnung »Johnny' s 
not harec von Reinherd im KCM, Am 
Hawerkamp 31 

20:00 Uhr »<WNalt gegen Schwulec Vor­
s!ellung der Studie Von Jens Dobler mit 
Gästen aus Politik, Gesellschaft und Poli­
zei, Ledenhof, NeuerGrab.en/ Alte Mün­
ze, imRahmenGAYINMAYOsnabrüc:k 

23.00 Uhr Arabische Nacht im LoBelie, 
Bohmter Str. 69, im Rahmen GAY IN 
MAY Osnabrüdi: 

Donnerstag, 6-5-93 
20.00 + 22.30 Ulr »Birdyc Allen Parkers Film 

über die lJh?pie eines freien Lebens, die 
schrecken des Kri!'!9s und Solidarität ei­
ner MännerfreundsChaft. Bunte Farben/ 
Rosa linse im c.u.b.a ., Achtermannstr. 
10·12 

20.00 Uhr •Kein Sdlritt zurücke Uwe Neu­
bauer liest aus dem Roman »Verdammt 
starke liebe«, an derGitarreMilo Houfek, 
Cafe M, Bramscher Str. 23, im Rahmen 
GAY IN MA Y Osnabrüc:k 

22.30 Uhr Loteshow mit Monty Arnold sowie 
Emmi und Bertie, Caki Spitzbaden/ 
Laaerhalle, Rolandsmauer, im Rahmen 
GAY IN MAY Osnabrüc:k 

Freitag, 7-5-93 
20.00 Uhr »Bi~ Allen Parkers Film überdie 

Utopieeines freien Lebens, dieschrecken 
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Freitag, 30-4-93 
ab21.00 \JlrWalpurgisnod!tFrauenlesben­

Party im FaRat, SCharnhorslstr. 103 

M • A • 
noch ohne Termin 

Auskinderinnen + Hamasexualitat Lesben­
referat und Schwulenreferat der Uni in 
Zusammenarbeit mit der Brücke. Nähe­
res in der na dann 

18 -4-93 bis 23-5-93 
»Rückblicke in ei~ Sache - Bürger­

Initiativen zur Stadtgeschichtec mit 
T aleln zur Frauen- und Schwulen­
~ichle, Bürgerholle/Stadthaus-Gale­
rie/Foyer des Stadthauses I 

5-5-93 bis 28-5-93 
•Johnny's not h- Schwule Comics von 

Remhard im KCM. Geöffnet jeweils Mitt­
wochs und Freitags von 20.00 bis 24.00 
Uhr und Sonnlogs von 15.00 bis 18.00 
Uhr. KCM, Am Hawerkamp 31 

Samstag, 1-5-93 
9 . .45 Uhr 1. Moi·Demo: li>FürGieid.berec:h­

tieu~ Toleranz und Gerechtigkeitc 
mot leSbisch-schwuler Beteili!J!~ng!l reif: 
vor dem DG6-Haus, Zumsanaestr. 35 

15.00Uhr»2JahreCaf6Mc~feier, 
Bramscher Str. 23, im Rahmen GAY IN 
MA Y Osnabrüc:k 

20.00 Uhr •Schwule Ehen vor Gerid.tc 
Talkshow mit Gös!en aus Politik und 
Rechtsprechung, Stadtholle, Schloßwall 
l-9,imRahmenGAYINMAYOsnabriick 

21 .00 Uhr Travestie-Show mit lotti Lobelie, 
Bei Theo, ~raben 27, im RahmenGAY 
IN MAY Oanobrück 

Sonntag , 2-5-93 
10.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst 

Michaelis-Saal, Große Domfreiheit, im 
Rahmen GAY IN MAY Osnobrück 

16.00 UhrOsnabrückerTheater Herz-Hilht: 
li>Hier sind Sie richtig« Bühnenstück nach 
Man:Camoleni, Hausder Juaend, Große 
Gildewart6-9, im Rahmen ~A Y IN MA Y 
Oanabrück 

20.00 Uhr Schwule Filmnacht »Der Rosen­
könig« und »Victor /Vicorio«, la!lerhalle, 
Rolaiidsmauer, im RahmenGA'{]NMAY 
Osnabrück 
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Schwule gesellschaftsfähig 
Rosa Geschichten im Stadthaus 
Noch bis zum 23. Mai ist schreibung in Münster erken­

sie zu sehen, und der Besuch 
lohnt sich. In der Bürgerhalle, 
der Stadthausgalerie und dem 
Stadthaus-Foyer stellen rund 
200 münstersehe Gruppen und 
Einzelpersonen ihren subjekti­
venBeitrag zur Stadtgeschichte 
in der Ausstellung "Rückblicke 
in eigene Sache - Bürgerini-

nen lassen, ob dies um Asyl­
bewerberinnenader- leiderviel 
zu wenig - Frauengeschichts­
schreibung geht. 

VierTafeln fallen aber mit 
Sicherheit aus dem üblichen 
Ausstellungsrahmen, plaziert 
zwischen Schienenfahrzeugen 
und Judenverfolgung in Mün-

.·: =:::;:(((fif:::mm::::m:m:::ttiii:I::ttilf@~· ~~r. i~ri~~! .. ·.:.(. Schwulen­
bewegung. 

Wer die 
Broschüre von 
Rosa Geschich­
ten kennt, kann 
dort sicherlich 
nichts Neues 
entdecken - die 
Unterlagen 
stammen 
schließlich aus 
dem Archiv. 

_..~:== 
dieser breiten 

tiativen zur Stadtgeschichte" Ausstellung gut vertreten. So 
aus. 

Zwar sind es hauptsäch­
lich recht bodenständige Ver­
eine, die dort ihre Arbeit prä­
sentieren, aber es gibtauch Aus­
nahmen. So finden sich doch 
vereinzelt Tafeln, die ein Stück 
Gegenkultur/-geschichts-

wird die Geschichte von der 
AIDS-Hilfe/BASG und KCM 
in Stichworten dargestellt. 

Und-manlfrauhältesnicht 
für möglich- selbst Worte wie 
Klappensex, S/M usw. sind dort 
zu finden, in einem städtischen 
Gebäude. (th) 

18-4-93 bis23-5-93 »Rückblicke in eigener Soche-Bürger-Initiativen 
zur Stadtgeschichte« mit Tafeln zur Frauen- und Schwulengeschichte, 
Bürgerhaße/ Stadthaus-Galerie/Foyer des Stadthauses I 
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Ausgewogen 
Mitgliederversammlung der AH 

zum Kassenwart gewählt. Gregor 
Stix hat in den vergangeneo fünf 
Jahren schon in fast allen Arbeits­
gruppen der AIDS-Hilfe mitgear­
beitet und ist in der Szene gut als 
"homosexuelle Bedienung" be­
kannt. Klaus Geißler gehörte be­
reits dem alten Vorstand an, er ist 
offen schwul und mv -positv, und 
nebenseinemEngagementinMün­
ster auch im Vorstand der AIDS­
HilfeNRWundimBeiratderDeut­
sehen AIDS-Hilfe aktiv. Rüdiger 
Beyer ist als Kassenwart bereits 
langjährig bewährt, daneben arbei­
tet er auch im Betreuungsbereich 
der AIDS-Hilfe mit. 

Ausgewogen war sie, die 
Mitgliederversammlung der AIDS­
Hilfe Münster am 19. April in der 
MIKS. Sogar die Minderheit der 
heterosexuellen Männer wurde 
durch immerhin ein Mitglied ver­
treten. 

Der Bericht des Vorstands hat­
te zwei Schwerpunkte: die Neu­
besetzung der hauptamtlichen Stel­
le für Fortbildung und Betreuung 
(Franz-JosefDröge verabschiedete 
sichnach5Jahrenindenzwischen­
zeitlichen Ruhestand, Stefan Za­
charias wurde eingestellt) und die 
Finanzen der AIDS-Hilfe. Zwar 
konnte im vergangeneo Jahr das 
befürchtete Defizit durch eine star­
ke Zunahme des Spendenauf­
kommens und Einsparungen ver-
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mieden werden, jedoch bleiben die 
knappen Finanzen weiterhin eine 
der größten Sorgen der AIDS-Hil­
fe. Rund 80.000,- DM muß die 
AIDS-Hilfe inzwischen jährlich an 
Eigenmitteln aufbringen. Das The­
ma Sozial-Sponsoring wurde an­
diskutiert; es soll noch einmal im 
Kreise der Mitglieder diskutiert 
werden, bevor der Vorstand dazu 
einen Beschluß faßt. 

Vor den Vorstandswahlen wur­
de zunächst beschlossen, daß der 
neue Vorstand dreiköpfig sein sol­
le, die Satzung ermöglicht auch ei­
nen Vorstand mit 5 Mitgliedern. 
Mit deutlichen Mehrheiten wurden 
Gregor Stix zum ersten Vorsitzen­
den, Klaus Geißler zum zweiten 
Vorsritzenden und Rüdiger Beyer 

Bereits in ihrer Kandidaten­
vorstellung machten die Neu­
gewählten deutlich, daß ihnen eine 
größere Transparenzirn Vereinund 
eine stärkere Einbindung der Mit­
glieder auch in die konzeptionelle 
Arbeit wichtig ist. (st) 

Lust auf Fotos ? 
Du bist selbstbewußt? 

Du magst Fotos mit erotischer Ausstrah­
lung? 

Du setzt Dich gerne auch selbst in Szene? 

Und Du wolltest schon Immer ein paar 
ausgefallen und qualitativ gute Bilder 
von Dir haben? 

Dann trau Dich und melde Dich bei mir: 

Wolfgang Bauer »pink photograph« 
Osthuesheide 89 4400 Münster 
Tel. 0251/61 97 95 

oder mittwochs im KCM nach mir fragen. 
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Bill Clinton entwickelt sich 
zum Schutzpatron der Schwulen­
und Lesbenbewegung. Die evange­
lische Kirche bekennt ihre Mitschuld 
an der DisKriminierung von Lesben 
und Schwulen. Die "Wirtschafts­
woche" titelt mit schwulen Mana­
gemundstelhfest, daß Homosexuel­
lenfeindlichkeitsich negativ auf die 
wirtschaftliche Entwicklung von 
Unternehmen auswirkt. Hel-
mut Kohl kann wohl kaum 

offenen Brief. Jost Springensgut, 
MünsteranerChefredakteurderWN 
reagierte energisch, verwies auf 
redaktionelle Schwerpunkt­
setzungenund gab zu: " Dabeispielt 
die Organisation von Minderhei­
ten, wie etwa der Homosexuellen, 
bei uns eine untergeordnete Rolle. 
Daß wir kein öffentlich-rechtliches 
Medium sind, ist bekannt.'' 

lang nicht nachweisbar sind, rea­
gierte die AIDS-Hilfe Münster 
grundsätzlich: Ulrich Besting pro­
testierte nicht nur dagegen, daß die 
WN nicht über den Ball berichtet, 
grundsätzlich tabuisiere die WN die 
Themen (Homo-)Sexualität und 
Prostitution. Über AIDS würde nur 
dann berichtet, wenn das Thema 
von Sexualität bereinigt se~ etwa 

Totgeschwiegen! 
über die Ausstellung mit 
Bildern AIDS-Kranker, 
nichtjedoch überdie Safer-
Sex-Gesprächsabende o.ä. 

noch verhindern, daß ausge­
rechnet unter seiner Regent­
schaft der 175 aus dem 
Strafgesetz verschwindet. 

Nur die Westfälischen 
Nachrichten bleiben ihrem 
homophoben Weltbild treu 

Westfälische Nachrichten 
verharren in Ignoranz 

Auch über schwulen­
politische Ereignisse wür­
de nicht berichtet. Dabei ist 
der AIDS-Hilfe die Eman-

und schweigen _tot, weil nicht sein 
kann, was nicht sein darf: selbstbe­
wußtes schwul-lesbisches Leben. 

Inden AIDS-Hilfensindinden 
letztenMonatendie Wogender Em­
pörung hochgeschlagen: 

In Ahlen hat sich eine neue 
Schwulengruppe für den Kreis 
Warendorf gebildet, die sich auf 
einer Pressekonferenz vorstellte. 
Allseits ; auch bei den Redakteuren 
der Ahlener Lokalredaktion - be­
stand Einigkeit, daß dieses Thema 
von kreisweitem Interesse sei und 
deshalbauf den Kreisseiten berich­
tetwerden sollte. Die Westfälischen 
Nachrichten brauchten für ein so 
brisantes Thema jedoch erst die 
Genehmigung aus Münster. Die 
wurde prompt versagt! Monika 
Rüsch von der AIDS-Hilfe Ahlen 
protestierte daraufhin mit einem 
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zipation von Schwulen ein 
Die AIDS-Hilfe Münster hatte wichtiges Anliegen. Die Neu-

mit der Halle Münsterland einen infektionen mit HIV bei selbstbe-
Vertrag geschlossen, im Rahmen 
der Werbung der Halle auch je.zwei 
AnzeigeninderWN undderMZfür 
den Huren- und Schwulenball zu 
schalten. Auf diese Weise sollte 
auch WN-Leserlnnen der Ball zu 
Kenntnis kommen, denn daß die 
WN über den Ballnichtredaktionell 
berichtet würde, wußte man aus 
Erfahrung. Doch- oh Wunder- der 
zuständigen Bearbeiteriß der Halle 
Münsterland passierte ein Mißge­
schick: In der Anzeigenvorlage für 
die WN vergaß sie ausgerechnetdie 
Zeile mit dem Ball (Sagt sie.)! Die 
im übrigen identische Anzeigen­
vorlage fürdie MZ war vollständig. 

Da geheime Absprachen zwi­
schen der Halle Münsterland und 
den WestfälischenNachrichten bis-

'Die~ 

wußten Schwulen sind sehr gering, 
wohingegen sich homosexuelle 
Männer, die ihre Sexua)ität zu ver­
drängen versuchen, von safer sex 
nichtmehr Ahnunghabenals "Hete­
Normalverbraucberln'' undsich oft 
unsafe verhalten. Die Tabuisierung 
von schwuler Emanzipation durch 
die Westfälischen Nachrichten för­
dert Neuinfektionen mit HIV und 
gefährdet Menschenleben! Zudem 
leben homosexuelle WN-Leser -
auch solche gibt es - meist weitab 
der Szene im Versteck. Sie sind 
auchfiirdie Aufklärungskampangen 
der AIDS-Hilfe kaum anders als 
über "bürgerliche" Medien zu er­
reichen. Die WN hat hier eine ge­
sellscbaftlich-gesundheitspolitische 
Verantwortung, der sie nicht ge-
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daß man deswegendie Partnerschaft 
aufgebe. Aber wenn der Freund es 
nicht aushalten könne, wenn man 
auch mal mit anderen Männern Sex 
habe, dann sei halt Verzicht ange­
sagt. Martin meint, daß im Vorder­
grund stehen müsse, daß er aufkei­
nen Fall den Freund verletzen wol­
le. 

I 
eh bin verwirrt, alles siebt ja so 
unheimlich offen und frei aus. 
Und alles scheint auch so ein­

fach zu sein. Ich jedenfalls komme 
an dieser Stelle nicht ganz mit, und 
ich weiß nicht, ob ich da jemals 
mitkommen will. Und was ist mit 
AIDS? Mein Aussprechen des Ge­
dankens an 
den HlV-Vi­
rus hat zur .· 
Folge, daß ein 
neuer Begriff 
auftaucht, der 
allgemein 
n~cbt unbe- J;. ·<:, ,_'":::· 
dmgt m1t l . ,, :::' 
schwulem :~ ::: 
Verhalten ~:? '(: .. 
identifiziert t :: 
wird: Verant- f 
wortung. Wo ' 
bleibt hier die · 
Verantwor­

.l!e/;.erl. &ch. Jt<t-i-IJ-1 

dann nehme ich halt Kondome." 
Diese Regelung könne natürlich nur 
bei absoluter Offenheit zwischen 
ihm undseinem Freund funktionie­
ren. Beide müssen sich wirklieb 
aufeinanderverJassen können. Nicht 
nur im Zeichen von AIDS seien 
beide füreinander verantwortlich. 

T 
ja, Martin hat mir zwar 
Perspektiven aufgezeigt, 
aber er hat auch für reich­

lich Verwirrung bei mir gesorgt. 
Das wird sich Wochen später in 
meinem ComingOut noch verstär­
ken, wenn ich mit ganz anderen 
Formen von schwulen Beziehun­
gen konfrontiert werden werde. So 

de Martin dazu sagen?- " Jeder so, 
wie es ihm gefällt, solange man 
nicht einen Mann verletzt, den man 
lieb hat." Und auch wenn ich-nicht 
nur an diesem Abend im KCM -
reichlichirritiert bin, denke ich, daß 
das ein guter Grundsatz ist, mit dem 
ich leben kann. -

-Fortsetzung folgt ... 
Genny 

1Sämtlicbe 
Namensind wie­
der geändert- aus 
bekannten, in der 

~ ~r_.•,',!'· .:: ... :b·?i(i?i letzten "Zauber­
flöte" geschil-
derten Gründen. 

ZOas tbeo-
· ·· # retische Funda-

tung? Nun, 
Martin meint, 
daß zwischen 

»Sonntagnachmittag - Wir haben darüber gesprochen« Der 
Reinerlös der Postkarte kommt der AIDS-Hilte Müpster zugute, wo 
sie auch für 1 Mark erhälrlich ist. 

ment zu schwu­
lenPartnerscbaf­
tenlä&sichdurch 
ein Buch von dem 
guten Onkel 

ihm und seinem Freundkein beson­
derer Schutz notwendig sei, weil sie 
beide nicht positiv seien. Und wei­
termeinterganzlocker: "Und wenn 
mal mit anderen Typen was abläuft, 
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werde ich von Dreier -Beziehungen 
erfahren und von mehreren ab-und­
zu-Freunden, die in verschiedenen 
Städten wohnen und stets geduldig 
auf ihren Prinzen warten. Was wür-

'Die~ 

Großmann erweitern: Thomas Großmann, 
"Beziehungsweise andersrum", erschie­
nen imrowohlt-V erlag. Das Buch ist leider 
vergriffen,kannaberinderKCM-Bücherei 
oder im Schulenreferat der Uni entliehen 
weiden. 
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I 
st es nicht nett? Da traue ich 
mich endlich als Schwuler 
unter Schwule, und was für 

garstige Themen dringen da an mein 
Ohr? Alles über dumme Vorurteile 
und Gewalt gegen Homosexuelle, 
Vorurteile, die für nicht wenige 
Heteros erstdem Leben die richtige 
Würze zu geben scheinen. Aber ich 
w~ ja eine aufrechte und 
mutige Schwester sein, so 
daß michnatiirlichdie ~ 
Welt nicht einschüchtern 
kann. Also, es wird Zeit, 
mich auf die grundlegen-
den Fragen des Schwul-

wird. (Nochmal, falls es bishernoch 
nicht verstanden worden ist: Es geht 
um Sex!) 

E nttäuschen muß ich die­
jenigen, die jetzt eine tolle 
Story erwarten, wie ich bei 

diesemBesuchimKCMeinengroß­
artigen Kerl abschleppe. Es bleibt 
an diesem Abend wirklich nur beim 

Let'~ talk 
about Sex 

HingezogenseiJ! zu einem Men­
schen? Einen Mann lieben dürfen? 
Soll es denn tatsächlich noch mehr 
als Hüpferei durch verschiedene 
Betten geben? 

H 
eteros wissen oftalles ganz 
genau, sie wissen schließ­
lich Bescheid. So ist es für 

diese Leute natürlich ganz klar, daß 
schwule Partnerschaften 
nicht funktionieren kön­
nen. Und Schwule haben 
doch grundsätzlich mit 
vielen verschiedenen 
Männern Sex, so daß 
Treue gar nicht möglich 

seins zu konzentrieren. 
Und an was denkt der Schwulsein mit KCM (Teil3) ist. HALT! Ist eine sol­

che Aussage eigentlich 
schwule Mann nach gän-
giger Meinung hauptsächlich? -
Männer! Sex! Her mit den Kerlen! 
Lechz, sie sollen es mir besorgen! 
Und ab geht es, immer wieder Sex, 
Sex, Sex, Sex, Sex ... (knack, hier 
hat die Platte einen Sprung.) 

W
enn Sex der Lebens­
inhalt der Schwulen ist, 
dann muß doch auch 

heute bei meinem ersten Abend im 
KCM ... - nein, nicht eine Orgie ge­
feiert werden, sondern mindestens 
über Sex und Männer gesprochen 
werden. Und tatsächlich bestätigt 
sich das schon bei diesem ersten 
Aufenthalt im KCM, und im Laufe 
der Zeit werde ich mich daran ge­
wöhnen und es genießen, daß 
Verklemmungen unter Schwulen 
fallen und offener als allgemein 
unter Heten üblich über eine der 
schönsten Sachen der Welt geredet 
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Reden. Es wäre aber dreist gelogen 
zu behaupten, daß mich die Typen 
alle ganz kalt lassen. Und besonders 
einer regt meine Phantasie etwas 
mehr an. Martin1 macht nämlich 
einen besonders netten Eindruck 
auf mich, er sieht nichtschlecht aus, 
und er ist meiner Meinung nach in 
der hitzigen Diskussion mit Robert 
überzeugender gewesen, nicht ganz 
so frustriert und überzogen. Und 
nun unterhalte ich mich mit Martin 
und darf einige dumme Coming 
Out-Fragen loswerden. Es ist so 
unglaublich, ich stelle z.T. intime 
Fragen, und er antwortet mir auch 
noch! Die Themenrund um den Sex 
purzeln nur so durcheinander, und 
da taucht plötzlich ein Begriff auf, 
der für mich noch ganz unwirklich 
erscheint: Beziehung. Eine schwu­
le Beziehungskiste? Das besondere 
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· mathematischbewiesen, 
so daß kein Angriff dagegen mög­
lich ist? Ich habe durch die Unter­
haltung mit Martin Anlaß, solche 
blödenAllgemeinaussageninRich­
tung Müllkippe zu verschieben. 2 

ha, Treue ist jetzt also das neue 

A Zauberwort! Doch so 
leicht macht Martin es 
mir ·nicht. Er hat einen 

festen Freund, den er sehr lieb hat. 
Erstehtzuihmundistihmtreu, was 
aber für ihn nicht bedeutet, daß er 
mit keinen anderen Männern Sex 
haben darf. Peng! Jetzt bin ich aber 
doch irritiert. Treue, und trotzdem 
mit anderen Typen in die Kiste 
steigen? Martin scheint mit seinem 
Freund dafür eine Regelung gefun­
den zu haben. Das wichtigste dabei 
sei Ehrlichkeit und Offenheit. Man 
könne doch mallediglich Spaß mit 
einem anderen Kerl haben, ohne 
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recht wird. Jost Springensgut rea­
gierte mit dem bekannten Hinweis 
auf die redaktionelle Freiheit und 
die "Leserstrukturen" der WN, die 
nicht mit dem Klientel des Balls 
identisch seien. 

Schon 1989 hatte sich die WN 
mit der AIDS-Hilfe angelegt, in­
dem sie sich weigerte, einen Nach­
ruf auf einen verstorbenen Mitar­
beiterabzudrucken. Damals reagier­
te u.a, das Kuratorium für Selbst­
hilfe, worauf der Münsteraner 
Lokalchef Erhard Obermeyer ant­
wortete: "Ihnen sollte bekanntsein 
( ... ), daß wir eine meinungs­
gebundene Zeitung sind, die sich an 
den christlichen Grundwerten ori­
entiert. Wir fühlen uns zudem der 
ganzen Familie verpflichtet, was 
uns bei unserer journalistischen 
Arbeit zu besonderer Sorgfalt in 
ethischen und moralischen Fragen 
anhält." 

Zu dieser Sorgfalt gehört of­
fensichtlich auch, daß Schwule nicht 
öffentlich ihrer toten Freunde ge­
denken dürfen. 

Die Westfälischen Nachrich­
ten berufen sich auf Pressefreiheit, 
in Wirklichkeit diskrimnieren sie 
mit ihrer Poltik des Totschweigens 
Schwule und Lesben, Huren und 
alle, die sonst nicht in ihr Weltbild 
passen. Damit stehen die Westfäli­
schen Nachrichten in jener deut­
schen Tradition, in der unterschie­
den wird zwischenMenschenerster 
und zweiter Klasse. Was nicht sein 
darf, wird ausgemerzt. Früher tot­
geschlagen, heute totgeschwiegen. 
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Nachdem die Kirchen inMün- Westfälischen Nachrichten infor-
ster schwul-lesbische Emanzipati­
on tolerieren und die katholische 
Bisturnszeitung "Kirche und Le­
ben" im vergangeneo Jahr mit ei­
nem ausführlichen Bericht über die 
Situation von Lesben und Schwu­
len in Kirche und Gesellschaft auf­
wartete, dürften die Westfälschen 
Nachrichten der mächtigste Feind 
schwul-lesbischer Emanzipation im 
Münsterland sein. Je lauter es ge­
lingt, die WN wegen ihrer Lesben~ 
und Schwulenfeindlichkeit anzu­
prangern, desto geringer wird auch 
der Handlungsspielraum etwa für 
eine Tanzschule Husemeyer, die 
ein schwules Paar von ihrem 
Winterball verweist. 

Zeitung machen Meinung und 
haben dadurch eine große Macht. 
Diese Macht wird jedoch brüchig, 
wenn sie ihr Image als seriös, unalr 
hängig und objektiv verlieren. 
Erhard Obermeyer gibt selbst zu, 
daß die WN eine meinungs­
gebundene Zeitung ist. Dies öffent­
lich zu machen, kannfürdie schwul­
lesbische Emanzipation in Münster 
nur von Gewinn sein. Letztlich hat 
die WN gar keine andere Mög­
lichkeit, als diesem Druck nachzu­
geben. Noch reaktionärer kann sie 
nicht werden, sollte sie es versu­
chen, würde siesich nurnoch weiter 
von allgemeinen gesellschaftlichen 
Entwicklungen abkoppeln. 

Verschiedeneschwul-lesbische 
GruppenausMünsterunddemMün­
sterlandhaben ein Flugblatt heraus­
gegeben, das über die Politik der 
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miert. Es soll breit in Münster ver­
teilt werden. Ebenso werden Post­
karten verteilt, auf denen mensch 
von der WN ausgewogene Bericht­
erstattung, auch über schwul-lesbi­
sche Emanzipation fordern kann. 
Am8.Mai(JahrestagderBefreiung 
vom Faschismus?) wird es einen 
InfostandinderStadtgeben. Gleich­
zeitig sollendie Flugblätter auf dem 
Markt, in dem Fußgängerzpnen ... 
verteilt werden. Für den 11. Mai -
18.04 bis 18.56 Uhr plant die Rosa 
Welle eine Extrasendung. Am 17.5. 
soll es um 12.00 UhreineDemo vor 
der Anzeigenannahme der WN am 
Prinzipalmarkt geben, sollte bis 
dahin noch kein Versprechen, sich 
zu bessern, von den Westfälischen 
Nachrichten eingegangen sein. 

Die Koordination all dieser 
Aktionen übernimmt die lnititative 
Bürgerinnenrechte & Medien bei 
derAIDS-Hilfe,Herwarthstr.2,MS, 
(0251)43031. WerdieseAktionen 
mit Spenden und I oder persön­
lichem Einsatz unterstützen möch­
te, ist herzliehst eingeladen sich zu 
melden. (st) 

Ein VordriNk fir die 
Protestnotefindetihr 
a•f der nächsten 
Seite. Die Postkarten 
für die WN·Aktion 
liegen in allen 
bekannten schwul• 
lesbischen 
Einrichtungen aus. 

Seite 11 
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Bitte, leiten Sie folgende Protes1note an die 
WNweiter: 

Hiermit protestiere ich gegen die Politik 
der westfälischen Nachrichten, nicht über 
die schwul-lesbische Emanzipations­
bewegung zu berichten. Ich erwarte von 
einer guten Zeitung, ousgew~e 
Informationen über gesellschaftliche 
Entwicklungen. Sollten die Verlogsleitung 
und die Redaktion ihr.e Politik nicht 

• ändern, werde ich daraus Konsequenzen 
(Zeitung wed-.seln, keine Anzeigen 
schalten etc.) ziehen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Datum, Untersdlrift, Name, Ansdlrift 

D 
Initiative lürterlnnenrechte 
und MHI•• c/o AIDS-Hilfe 
Herwarthstr. 2 

4400 ••• ,., 

• • • • • • • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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Die 
Gemeindeschwestern­

station empfiehlt: 

a U F Z U G 

Tradition 

Heute: Frühlingsgefühle 
L.A., Anfang der 90er Jahre. 

Unsere Lieblingspolizistin Kate 

ln letz­
ter Zeit 
kamenver­
stärktjun­
ge Männer 
mit lang­
wierigen 
l-lalsochrner­
zen und 
Erkältungs­
krank­
heiten zu 
unsaufdie 
Station. 
Blutteste 
bei be­
freunde­
tenÄrzten 
ergaben 

regelmäßig den Befund "Man­
gelnde Abwehr­
kräfte". Nachdem 
all unsere Apfel­
sinen- und Vitamin 
C-Präparat-Vor­
räte aufge­
brauchtwaren (in­
cluslve eines ho- ?'!III' .• ::B.6'> 

hen Eigenanteils 
für das Personal) 
und ein großes Loch in der 
Stationskasse entstanden 
war, entschlossen wir uns, 
der Sache näher auf den 
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Delafield errnitteh mal wieder in 
Grund zu gehen. in intensiven einem MordfalL Diesmal ist das 
Einzelberatungen kamen wir Opfereine bekennende Tunte, und 
zu dem auch für uns überr- - Oh Wunder- der Mörder ist nach 
raschenden Ergebnis, daß die circa fünfzig Seiten gefunden. 
jungenMännereinen großen · Katherinev.Forestweichtinihrem 
Anteil ihrer Abwehrkräfte da- neuesten Ariadne Krimi von ihrem 
für benötigen, ihre Frühlings- bisherigen Schema ab, in dem der/ 
.gefühle zu unterdrüken. Wir die Mörder/in erst zum Ende der 
empfehlen Ihnen daher heu- Geschichteenttarntwird.Stattdes­
te: Verhelfen Sie Ihren Früh- senlegt sie in diesem Roman den 
lingsgefühlen zum Durch- Schwerpunkt aufdie nachfolgende 
bruch, lassen Sie sie heraus. Gerichtsverhandlung, in der die 
Gehen Sie unter Magnolien- Geschworenen davon überzeugt 
blüten spazieren, flirten Sie werden sollen, daß es sich hier tat­
bei einem Chateau les sächlich um einen vorsätzlichen 
Tuileries Uetzt im neuen Plus Mord handelt. Kate Delafields Su­
um die Ecke), schreiben Sie ehe nach Beweisen für diesen vor­
Gedichte und lieben Sie die sätzlichen Mord und die bis zum 
Männer, die Ihnen vor die Schluß offene Verhandlung (wird 
Füsse fallen. Und wenn Sie der Mörder verurteilt oder nicht) 

darüber stolpern, es macht 
nichts, der Frühling läßt Sie 
wieder erblühen, vielleicht zu 
etwas Neuem, vielleicht zu 

'Dit~u 

machen dieses Werk so spannend, 
daß man!frau es bis zum Schluß 
nicht aus der Hand legen mag! Sehr 
empfehlenswert für Lesben und 
Schwule! 

Erschienen im Ariadne Verlag 
15 Mark Dino 

alter Frische, auf jeden Fall 
aber zu voller Blüte, wenn Sie 
ihn nur lassen. Spüren Sie 
das Leben. 

Seite 13 
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Dienstag, 4. Mai 19.00 Uhr EnheiHI­
tertreffeamitanschlie!lenderschwu­
!er Stadtfiihnmg per Rad, Treff im Uni 
Schwulenreferat 

Donnerstag, 13. Mai 18.00 UhrldnNie 
St•lftfi•r••l (nicht nur) für 
Erstsemester vom Uni Schwulenreferat 
(Fahrrad!), Treff im Referat 

Donnerstag, 13. Mai 19.30 Uhr PNI. Dr. 
w.a1 •• 1 Popp: ...... .. 
.......... Ut ...... imRah-
men der Ringvorlesung »Homosexuali­
tät und Wissenschaft<(, Fürstenbergbaus 
F 2, Domplatz 

•••••a•• 
jeden Montag, 18.00 - 20.00 Uhr Scbam­

borststr. R 520 Alrf•-• ~ ·-= .................. 
der Schle Wie leicht fiillt es- nach 
gewissen Anlaufschwierigkeiten - als 
Studi schwuloder lesbisch zu leben. Wehe 
aber, sobald die böse Berufswelt beginnt. 
V orallern dann, wamesab in die Schwule 
geht . Mitten im Augenmerk von 
Schülerinnen,Kolleglnnen,Rektorinnen, 
Eltem ... könnte es schwer werden, ein 
Menschsein zu leben. In diesem Seminar 
sollen Lesben und Schwule vor und hin­
ter dem Pult thematisiert werden. Ge­
wolltistaußerdem,gemeinsam.Perspek­
Iiven zu entwickeln und mit bereits Ak­
tiven in einen Erfahrungsaustausch zu 
treten. Für weitere Frngen stehen zur 
Verfiigung: Frank Tel. 66 42 60 oder 
Gudula (über AStA) Tel. 83 30 56. 

jeden Mittwoch, 18.00-20.00 Uhr Bispinghof 
C308a.te•-.sS.••r. ..... 
lllsch/Sch .. le hHibcll•ft 
Wir wollen die Vielfalt des lesbischen 
und schwulen Lebens wissenschaftlich 
und kreativ beleuchten. Dieses Seminar 
ist hauptsäeblieb ein Filgeseminar des 
Studiensentinarp:ojektes "Homosexuali­
tät und Gesellschaft" im Wintersemester 
92/93, für Neuzugänge ist lesbisch/ 
schwules Wissen erwünscht. 

siiiDII 
LESBEN & ANDERE FRAUEN 

Den• Wettwt Frauenradio auf der 
Welle 95,4 MHzjeden Samstag ab 19.00 
Uhr 

........ fir, ....... ca 
jeden 4. Dienstag LM. 

Fr•••--· .. lf.ajedenDi~ 
lag ab 20.00 Uhr 

....................... z..tn. 
jeden4. Sotmtagi.M. FriibsliK;kfür Frau­
rn im Versteck, l..eere!str. ab 11.00 Uhr 

.,......._. .. lW jeder 3. 
Samstag i.M. 

F,....llllllletlta .. ICII jeden 
Dienstag ab 21.00 Uhr 

les.._nhnt_AStlderFI 
Montag 12.00-14.00Ubr, Freitag11.00 
- 13.00 Uhr, AStAder FH, ClmiiSSir. 
25, tt8 20 01 

............... _AStl ..... 
Montag !3.00 - I 5.00 Uhr, Donnerstag 
12.00-14.00Ubr(Plmum),Freitag 11.00 
- 13.00 Uhr, AStA- Häuschen links vor 
dem Schloß, tt 833 057 

................ ICIIjedenDiens­
tag vor dem Frauenschwoof 

.............. tt(0251) ..... 
jeden Donnerstag 20.00- 22.00 Uhr 

St-•tlscll fir .......... 30 
jeden I . Dienstag i.M. im KCM 

I.m.. fir F,_.. .. laijeder 
2. Samstag i.M. im KCM 

'"" ........ llittlr jeder 2. 
Mittwocbi.M. im Frauenraum des KCM 
ab20.00Uhr 

LESBEN & SCHWULE 

Al 11-os•nalltit & lrllllts· 
w.lt jeden 2. Dienstag i.M. um 20.00 
UhrimKCM 

11•1 Homosexuelle und Kirche; 
Thematischer Abend: jeden I . Dienstag 
im Monat ab 20.00 Uhr I Offener Abend: 
jeden 3. Dienstag i.M. ab 20.00 Uhr I 
Geselliger Abend:jeden5. DienstagLM. 

& I a. EI 
ab 20.00 Uhr -jeweils Clubraum I der 
KSG,Frauenstr. 3-7; Gottesdienst: jeden 
1. Sonntag in den Monaten Mai, Juli, 
September und November 18.00 Uhr in 
der Kapelle der KSG; KontaktHiltrud tt 
77 81 73, Armin tt 62 41 97 

ICII Lesben- und Schwulcnzentrwn/ 
Kommunikationscemrom Miinsterland, 
Am Hawerkamp 31 

.... U... Filmreihe (nicht nur) fiir 
Schwule: unregelmäßig ( dieZauberflöte 
und die Tageszeitungen beachten) ...................... _ 
IStl der IFI Mittwoch alle zwei 
W ocben (genaue Termine Markus fragen 
(tt 2612 76). AStAder KFH, Piusallee 
89, tt 556 07. 

... Z.._... Münsters MOIIllb­
!llagal;in für Lesben und Schwule. An­
schrift: Zauberfllöte c/o KCM, AM Hlt­
werkamp31 

SCHWULE (&) MÄNNER 
........ tt (0251) 194 11 (Be­

ratung), 430 31 (Büro) Herwarthstr. 2 

................ Kmtakt 
über AIDS-Hilfe und Rosa Telefon 

Al lOH Gosdtfdd• Schwules Ar­
chiv Münster: jeden I . + 3. Montag i.M . 
imKCM 

..._ .. Sclr ... earefetwt., 
Fit Montag, 16.00-18.00UbrKaffee + 
Tratsch), Mittwoch 14.00 - 16.00 Uhr, 
AStAder FH, COirellStr. 24 tt 820 01 

11_.,._ Ersterschwuler Männercbor 
Müostei, Kontakt Kuno tt 533 010 

.... , ....... tt (0251) 6M 40 
jeden Mittwoch 20.00 - 22.00 Uhr + 
Freitag 18.00 - 20.00 Uhr 

los• w.n. auf der Welle 95,4 MHz 
jeden Samstag ab 19.00 Uhr 

Scll .......... rtd - AStl ... 
Ulll Montag 9.00 - 11.00 Uhr (Büro), 
Dienstag 16.00 - 18.30 Uhr (Kaffee), 
Mittwoch (16.00- 18.00 Uhr (Plenum), 
AStA- Häuschen links vor dem Schloß, 
tt 833 057 

;j 
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Für viele beginnt ietzt ein neuer Lebensaltschnitt • 
nicht nur durch das Studium, sondern auch durch die 
Erkenntnis, lesbisch oder schwul zu sein. 

Dieses Info soll Euch den Einstieg etwas erleichtern. 
Mit Beiträgen des Uni·Lesbenreferates, des Lesben· 
und Schwulenreferates an der KFH, des Uni· 
Schwulenreferates, der HuK und der LSJA!. 
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Das AStA·Lesbenreferat stellt 
sich vor 

Wrr begrüßen alle Neu­
einsteigerinnen in Münster! 

DasLesbenreferat istnicht 
nurdie Interessenvertretungles­
bischer Frauen an der Uni, SOll­

dem esbietetselbigen und nicht­
studentischen Lesben sowie al­
len interessierten Frauen dieser 
Stadt ein alternatives Kultur­
programm in Form von Vorträ­
gen, Filmen, einer Zeitung, Par­
tys etc. zu lesbischen Themen 
aller Art. Wrr haben z.B. in der 
Vergangenheit Coming-Out­
Gruppen angeboten, in denen 
frau im kleineren Rahmen an­
dere Lesben kennenlernen 
konnte. 

Für dieses Semester ha­
ben wir IDIS vorgenommen, die 

Öffentlichkeitsarbeit zu verstär­
ken. Das heißt zwn einen, daß 
wir jede ein Plenmn haben wer­
den, nämlichimmer donnerstags 
von 12.00 Uhr bis 14.00 Uhr, 
damit sich studierende Lesben 
vermehrt in die Arbeit integrie­
ren können. Zmn anderen sind 
für dieses Semester Aktionen mit 
dem Frauen- und dem Schwu­
lenreferatgeplant Wennfrausich 
allerdingszunächsttwrinformie­
ren will, kann sie gerne in unsere 
Bürozeiten kommen 1md in den 
Massen von Lesbenliteratur 
hermnschnüffeln. 

Schautalso einmal auf eine 
Tasse Kaffee vorbei! 

Gruß Barbara 

Nach innen g~ 
schaut ... 

Sind wir so anders ? 
Wann hast Du ent­

deckt, als Frau die 
Weichheit einer ande­
ren Frau zu begehren, 

als Mann beim An­
blick eines anderen 
Mannes feuchte Hlin­
de zu bekommen ? 

Wieviele KM1pfe 
hast Du seither mit Dir 
ausgetragen, 

Wievielen Erniedrig­
ungen standgehalten? 

Wir sind von Natur 
aus nach beiden Sei­
ten offen! 

So hat Gott und also 
geschaffen? 

Nicht jeder Mensch 
muß seine eigenen 
Nachkommen haben -
obwohl dies auch bei 
uns nicht ausge­
schlossen ist ... 

Haben wir doch 
stattdessen mehr Zeit, 
uns z.B. dem Erhalt 
oder der Wieder­
herstellung der Ge­
sundheit anderer 
Menschen zu widmen; 

unsere Seele in die 
Kunst zu geben, uns 
aktiv gegen die Zer­
störung der Natur zu 
richten; 

immer die Frage im 
Hinterkopf: 

Wie verhalte ich 
mich am Umweltver­
träglichsten 

He/la 

Gedicht kommt nicht vom 
Lesbenreferat 

LESBISCHES + SCHWULES ERSTSEMESTER/INNEN INFO 1>it~e 

I: 

BERATUNG & BETREUUNG ... 

FORTBILDUNG & SELBSTHILFE 

CRUSING & SAFER-SEX­
ABENDE ... 

MIT UNS LIEGT IHR 
RICHTIG! 

(ÜBRIGENS: IM SOMMER SIND ZWEI 
ZIVISTELLEN BEl UNS NEU ZU BESETZEN .) 

L_ AIDS-Hilfe Im Münster e.V. 

HerwarthstraBe 2 
4400 Münster 
Telefon: 
Büro 0251/43031 
Beratung 19411 

0 ..... • -~ 
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undwenneinManneinenMamt.ebt ... 

Rosa 
Telefon I 

0251/604.40 
Vertrauliche Beratung 

Mi. 20-22 Uhr, Fr. 18-20 Uhr 
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Ökumenische Arbeitsgruppe 
Homosexuelle und Kirche (HuK) 

HuK - was ist das? Ein 
Haufen WIVerbesserlicher Idea­
listen? ... oder dar ewig Gestri­
ger? Ein moderner Don 
Quichote, der gegen Windmüh­
len (sprich: Amtskirchen) an­
kämpft? Eine Coming-Out­
Groppe fiir illegitime Priester­
söhne? Eine Schar exkom­
munizierter Ordensbrüder? 

Die HuK ist nichts von 
alldem und doch von allem ein 
bißchen! Lesbische Frauen und 
schwule Männer, die sich auch 
fiir Kirche und Religion interes­
sieren, treffen sich in der HuK. 
Für die einen ist die HuK ein 
Ersatz für eine Kirchenge­
meinde, in der sie sich nicht 
wohlfiihlen, fiir dieanderen eine 
Art Coming-Out-Gruppe, diesie 
anderen Organisationen vorzie­
hen, weil das vertraute K (fiir 
Kirche) im Namen die ersten 

Schwellenängste überwinden 
hilft. Für wieder andere ist es 
schlicht eine schwulliesbische 

Emanzipationsgruppe mit 
Schwerpunkt Kirchenpolitik. 
Daher sucht die HuK in erster 
Linie den Dialog mit basis­
kirchlichen Bewegungen und 
institutionalisierten Kirchen. 
Neben der inhaltlichen Arbeit 
gehören auch gesellige Zusam­
menkünfte zu den Gruppen­
aktivitäten. 

Die HuK trifit sich jeden 
l. und 3. Dienstag im Monat ab 

20 Uhr im Clubraum I der KSG, 
Frauenstr. 3-7. Ansprechpartner: 
Hiltrud (Tel. 77 81 73) und Ar­
min (Tel. 62 41 97). 
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Lesben Schwule Jugend Aktiv I s 
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Schwulen· und 
Lesbenreferat 

der KFH 
SeitApri11991 treffen wir 

uns während der Vorlesungszeit 
in der Regel einmal pro Woche . 
Bei einer Tasse Kaffee besteht 
fiir alle Interessierten die Mög­
lichkeitzum lockeren Gespräch 
und Erfahrungsaustausch. Fra­
gen des Studium stehen dabei 
ebenso im Mittelpunkt wie das 
Thema (Homo-)Sexualität 

Was uns noch wichtig ist: 
• ÖHHtllcllblts· 

arllelt 
Wtr wollen - vorrangig 

innerhalb der KFH - das Ge­
spräch über (Homo-) Sexualität 
fördern. Deshalb versuchen wir 
zu informieren: durch Plakate, 
Textinformationen, Veranstal­
tungen etc .. Wu möchten vor 
allem zeigen, welche Bedeutung 
das Thema Homosexualität fiir 
Sozialarbeit/Sozialpädagogik/ 
Heilpädagogik hat. 

An den Ausschußbörsen, 
bei denen eimnal im Semester 
dieAusschüsseundReferateihre 
Arbeitvorstellen, haben wiruns 
jeweils mit einem Stand betei­
ligt . 

.z ............. . 
•it aadaraa Schwwlea 
•ntl Lesb•1ruppaa 

Wu sehen uns als Teil der 
Schwulen- und Lesbenbewe­
gung und verfolgen daher auch 
über die KFH binaus politische 
!Dld emanzipatorische Ziele. 

Hier in Münster sind wir 
im Schwul-lesbischen Netz­
werk, zu dem auch das KCM, 
die beiden anderen Schwulen­
referate, die AIDS-Hilfe, die 

cfeklale 11.1(1 Le.s>bf;lf ~titrf i 
1M CAFE AUF DER ROUBAHN IM KONZERT AUF DER STRASSE IM HOF 

IM KAUFHAUS UNTER DEN UNDEN IN RUHPOtDING IM SPORTVEREIN 
AUFGESCHÄFTSAEISEAUFDEMNACHHAUSEWEGBEIMSKATABEND 

BEl DER LEBENSVERSICHERUNG IM AUFSICHTSAAT UNSICHTBAR 
IN DER STRASSENBAHN IN DER NACH!IARSCHAFT IM BE'(RIEB 

BEl DER BUNDESWEHR IM PARLAMENT AM KJOSK IM BURO 
IN DER LEBENSMrTTEI.AIITBLUNG AUF DEM ARBErTSAMT 

BEIM Kl.ASSENTREFFEN IM WALD AUF DEM FLOHMARKT 
IM SCHNELUMBIS IN FAMIUE BEIM SCHLACHTER 

IM GOTTESDIENST IN DER PIZZERIA ZU BESUCH 
IM KOMMEN IM FEFlNSEHEN AUF DEM FRIEDHOF 

IM GEDRÄNGEL IM SCHWIMMBAD IN MÜNSTER 
AUF DER HUT IN DER REGIERUNG AM SEE 

IN DER TOSCANA IN DER BAR IM PARK 
ÜBER DEN WOLKEN AUF DER TREPPE 

UNTERWEGS IM KJNO IM COMPUTER 
IN DER HEIMAT IN GÖTTINGEN 

AM ANDEREN UFER IN BERUN 
BEIM ZAHNARZT IM URlAUB 

AN DER BUSHALTESTE..I.E 
IM HAUSE IM THEATER 
AUF DEM VOLKSFEST 

NEBENAN IM BETT 
IN DER KIRCHE 

IM SEMESTER 
IN DER KFH 

ZUHAUSE 
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HuK, Rosa Linse und andere 
Gruppen gehören. Seit einiger 
Zeit nelunen wir an den regel­
mäßigen Sitzungen teil und ar­
beiten bei gemeinsamen Aktio­
nen mit. 

Nähereinformationen bei: 
Joe 9, Tel. 0251127 95 72 
Claudia, Tel. 02504/24 83 
Berthold, Tel. 0251/86 20 84 
Markus, Tel. 0251/26 12 76 
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»Warme Ringvorlesung« 
im Sommersemester 
Prof.Dr.Popp hält Vortrag zu 

»Homosexualität & Literatur« 
Auch in diesem Semester 

wird es wieder eine Vortrags­
reihe unter dem Titel "Homo­
sexualität & W~SSeDSCbaft" ge­
ben. VorbereitetwirddieseRei­
he vom Schwulenreferat der 
WWU. Die einzelnen Vorträge, 
es sollen insgesamt vier wer­
den, werden jeweils an einem 
Doonerstagabend um 19.30 Uhr 
im F2 (Fürstenbergbaus) sllltt­
finden. Da es bei zwei der Ver­
anslaltungen nochkeine genaue 
Terminabsprache gibt, soll hier 
zunächst auf den ersten Vor­
tragsabeudhingewiesenweden. 

Am l3.Mai wird Prof. Dr. 
Wolfgang Popp um 19.30 Uhr 
im F2 einen Vortrag unter dem 
Titel "Homosexualität und Li­
teratur" halten. Prof.Dr.Popp 

interessanten Vortrag zu rech­
nen ist. Den anderen sei es hier­
mit gesagt. 

Herzlich eingeladen sind 
alle, die sich, in welcher Weise 
auch immer, fiir das Thema in­
teressieren. Eintritt wird, wie 
auch bei den übrigen Veranstal­
tungen, nicht erhoben. 

Vorgernerld werden kann 
auch schon der 24Juni. An die­
sem Abend wird Raimund 
Wolfert, Journalist aus Berlin, 
einen Vortragüberdie Situation 
der Homosexuellen in Norwe­
gen halten. Schwerpunkt hier­
bei wird die Gesetzeslage sein. 
Vieles hier ist schon selbstver­
ständlich, wovon wirin Deutsch­
land nur träumen können . 

Zu diesem, wie auch zu 
den beiden anderen Terminen, 
werden aber noch genauere 
Ankündigungen folgen. (RS) 

Hallo! 
Start frei ... 
Das Schwulenreferat der 

Uni begrüßt alle Erstsemester, 
und wünscht Euch einen guten 
Start in das Studium. Aber na­
türlich ist das Studium nicht al­
les. Wenn Ihr schwul seid, und 
Fragen habt, die das Schwul­
sein angehen, so könnt Ihr im 
ReferatAntworten bekommen. 
Hier gibt es Adressen, Infos IDld 
TtpSzudenverschiedenstenAk­
tivitäten. Außerdem steht eine 
kleine Bibliothek mit schwuler 
Literatur zur Verfiigung, in der 
Ihr neben Romanen auch Rat­
geber und Comics ausleihen 
könnt. Nicht zuletzt ist das Re­
ferat ein Treffpunkt fiir die Stu­
denten geworden, wo man sich 
bei KaffeeiDld Keksen kennen­
lernt, und gerneinsame Unter­
nehmiDlgen plant. 

Kommt doch mal bei uns 
im AStA-Häuschen vorbe~ wir 
freuen uns aufEuren Besuch, 

Eure Referenten 
Jörg IDld Rainer 

lehrt an der UniversitätlOH in 
Siegen und ist Autor des Buches 
"Männerliebe", in dem er in 
anschaulicher Weise die ver­
schiedensten Zusammenhänge 
zwischen Homosexualität und 
Literatur darstellt. Wer dieses 
Buch kennt, Miß, daß mit ei­
nem äußerst spannenden und 

Unser Kandidat zieht wieder raus 
Iei• oHea sclnnler Studll• WWIJ. 

~--awJi~~~~"~--~ 
I GUTSCHEIN I 
~ über 1 Tasse Kaffee ~ 
1Dieser Gutschein kann im Schwulenreferat1 
1der Uni während der Kaffee-Zeiten im1 
1 Som'!lersemesler ' 93 gegen eineT asse Kaf-1 
1 fee emgetauscht werden. 1 
I I 
10er Anbieter haftet nicht für daraus entstehende! 
Folaeochöden. Das Betre1en des Referatsraumes ...feiet 

I autei~ Gefahr. Spaß, Geselliskeit bis hin zur chrono-1 
I sehen Abhängigkeitgehen auf die eigene Kappe. I 
'----------- -----.1 

St.de•tl••••,.rl•_ ... t •ehr 
Nach dem großen Wahl­

erfolg Mitte Dezember bei der 
Stupa-Wahl gibt nach einem 
knappen halben Jahr nun Parla­
mentär Amdt K.locke sein Amt 
aufl "Der muß reib" hieß es da­
mals jetzt hat das Studenten­
politik Cnrising ein Ende! Dies 
hat vielerlei Gründe- politische 
wie private, z.B.lange bis endlo­
se Sitzungen, kaum Ergebnisse 
von nie-enden-wollenden 

Koalitionsverhandlungen, viel 
Formalin und massig Uneffek­
tivität. 

VielZeitfiir lau also, ohne 
Aufwandsentschädigung! Fazit 
ist fiir ihn, daß Schwule ihre 
schwule Interessen lDid Forde­
rungen effektiver außerhalb der 
offiziellen Strukturen vertreten 
können und müssen. Der 
Marsch durch die Institutionen 
endet erstmal hier! 
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Hallo, 
habtihr'sniDl geschafftund euch 
durch den Unidschungel ge­
kämpft? Stolz haltet ihr den 
Studiausweis in Händen (IDld 
überlegt, wo ihr das Semester­
ticket hinldebt). 

Vielleichtgeht es euch wie 
mir voc einem Semester: Ihr seid 
nun endlich von zu Hause raus 
IDld sagt euch "Das schwule 
Leben kann jetzt kommen!" -
Nur, wo ist es zu fmden? Bei 
meinem ersten Mensagang ver­
schwindet IDlter äußerster Dis­
kretion ein " KCM-lnfo" IDld 
ein "Flotter Dreier" Getzt "Die 
Zauberflöte ") ganz unten in 
meinem Rucksack. So, so, ein 
Schwulenreferat gibt es hier. 
Was die da wohlmachen?Naja, 
nackt auf den Tischen tanzen 
werdensie schonnicht Das sind 
bestimmt so ultralinke Öko­
schwule- alsonichtmeine Wel­
lenlänge! 

Trotzdem: Ich nehme all 
meinen Mut zusammen und 
begebe mich in meiner ersten 
Woche zwn Referat. 

Schon die Treppe im 
AStA-Haus weistmitmehreren 
schwulen Postern den Weg. Da 
stehe ich nun in einem viel zu 
kleinen Raum mit einer ganzen 
Wand voll schwuler Literatur 
und Ordnern. DerrestlichePlatz 
wird von Schreibtisch und "Sitz­
gruppe" eingenommen. DasSe­
mester hat noch nicht begon­
nen, IDld so treffe ich nur auf 
einen der Referenten, der zur 
Ferienpräsenszeit hier Stellung 
hält. Ganz sympathisch eigent­
lich - und so kommt man ins 
Gespräch - mit KatTe (den es 
hierimmer gibt, wieichmittler-

weile weiß). Auf mein Fragen 
erhalte ich erste Infos über die 
münsteraner Schwulenszene: 
KCM, Le Different, Na und ... , 
und was es sonst noch so gibt. 

Ich ziehe mit einem krib­
beligen Gefühl und einigen Info­
Blättchen, die wieder ganz IDl­
tenim Rucksack verschwinden, 
von dannen und beschließe am 
nächsten Abend einen KCM­
Besuch. 

DurchabschreckendesFa­
brikgelände und über eine 
unbeleuchtete Straße fiihrt der 
Weg. Endlich finde ich es. Er­
ster Eindruck: "Genau da, wo's 
hingehört! - in irgendein düste­
res Gewerbegebiet." Ich geh' 
trotzdemrein und setze mich an 
einen Tisch. Außermirnur noch 
eine Handvoll Schwule, die an 
der Theke lehnen. Doch es wird 
zunehmend voller - nur: Alle 
anderen kennen sich, ich kenne 
aber niemanden. So trinke ich 
aus und mache mich aufgrund 
mangelnderGesprächsinitiative 
auf den Heimweg. 

Dies alles war nicht so 
überzeugend, daß ich es fiir n<>= 
tighielt, meineschwulen Schritte 
fortzusetzen. Hinzu kam anhal­
tender Unistreß. So "pausiert" 
mein schwules Leben und ich 
werd' mir erst im Januar wieder 
darüber klar, weshalbicheigent­
lich in Münster bin. 

Nicht nur zwn studieren! 
Ich fange also nochmal an, 
schaffe erneut den schwierigen 
Weg ins Referat. Dieses Mal 
befmdet ich mich in einer Run­
de von acht Leuten, die zusam­
mensitzen, Kaffee trinken, 
klönen IDld an einem gemeinsa­
men Referatsausflugnach Harn­
burg herumplanen. Ich werde 

freudig begrüßt und stelle nach 
den ersten Gesprächen fest, daß 
ich erst nach Münster gehen 
mußte, um Schwule aus meiner 
spießbürgerlichen Heimatsllldt 
kennenzulernen. Zudem treffe 
ich hier auf einen Mitbewohner 
aus meinem Wohnheim. Wer 
hätte das gedacht? 

Die Zeit vergeht ziemlich 
rasch und, wieder zu Hause an­
gekommen, macht sich ein ge­
wisserStolzübermeinenSchritt 
bemerkbar. Ich freuemich schon 
auf den ·kommenden Dienstag, 
an demichwieder 21/2Stunden 
beim Referatskaffee vom Uni­
streB abschalte. Mittlerweile gab 
es viele Dienslllge und nicht zu­
letzt das Referat hat "Schuld" 
mitdaran,daß ichmichinMün­
ster sehr zu Hause fühle. 

Ich wünsche e11ch genau­
so viel Mut, wie ich ihn hatte. 
Kommt einfach mal vorbei. Wrr 
tanzen wirklich nicht nackt auf 
den Tischen. 

Frank 

tJ>ie~e 


